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XIX. Jahrgang. 


vas chineſiſche Chaos. 


Die hochofficlöſe Erläuterung der deutſchen 
Politik in der oſtaſiatiſchen Frege in der 
Wiener „Pol. Correſp.“, die wir bereits geſtern 
er wähnt haben, wiederholt die ſchon bekannten 
Grundzüge dieſer Politik und auch die Weber- 
zeugung, daß die Berufung des Reichstages zur 
Zeit nicht erforderlich ſei, weil die Regierung 
dem Reichstag nichts Neues ſagen könne, Be- 
merkenswerth dürften beſonders die Keußerungen 
über die Stellung zu Rußland und England ſein. 
Wie bisher, fo beißt es in der hochofficiöſen 
Darlegung, wird die deutihe Diplomatie in beſter 
Füglung mit Rußland bleiben, ſoweit irgend 
behandelt 
Eine Gefahr, daß wir in unlicb- 
1 zu Rußland hineingerathen 
könnten, iſt alſo nicht denkbar. Ebenjo wenig 
0 der Haltung gegenüber England 
ein Wandel eintreten, ſagt die officiöſe Der- 
. allerdings vielfache 
Zweifel hinſichtlich dieſer Faltung England gegen- 
über. Nan wird ſich erinnern, daß ſchon bei 
den Erörterungen des Reichstages im Januar 
uber die Beſchlagnahme der Schiffe und feither 
eine ge- 
N rgniß als werde der eng ⸗ 
liſchen Politik über das billige Maß hinaus gar 
3 Indeſſen 
l bis auf den heutigen Tag jeder 
greifbare Beweis; denn Dermuthungen find Beine 
Belege, unbeglaubigte gelegentliche Aeußerungen 


oftajiatiihe Intereſſen 
werden müſſen. 
ſame 


gemeinſam 
Beziehungen 
ſoll in 


lautbarung. Nun beſtehen 


in allen erdenklichen Preßäußerungen 
weſſe Beſorgniß hervortrat, 


manches zugeſtanden und nachgeſehen. 
fehlt hier für Igelehen 


keine präjudſciellen politiſchen Acte. 


Don den heute aus Oftafien fe den Nach- 
e diejenigen, 


richten beanſpruchen das erſie Int 
welche ſich auf un 


die Gefährdung Tientſins 


beziehen. Nachdem die Hoffnung, die Ausländer 


in Peking zu retten, hat aufgegeben werden müſſen, 
nachdem auch der weiter untenſtehende Rettungs- 


verſuch, den Kaiſer Wilhelm perſönlich unter- 


nommen, keinen Erſoſg mehr 
können, nachdem ein 
die dort eingeſchloſſenen Europäer ver- 
nichtet hat, concentrirt ſich die Hoffnung, 
daß gerettet werden möge, was noch ju retten 
iſt, auf Tientſin., Aber jeder Tag bringt nur 
immer trübere Nachrichten und bald Kann es 


hat haben 
fürchterliches Gemetzel 


auch hier heißen: Bereitet 5 
r 


zufolge an amtlicher Stelle in Berlin die Nachricht 
über die Gefährdung Tientſins für unzutreffend, 


Provinz Peticili werden, ferner wird es der 
Stützpunkt für die vereinigten Streitkräſte der 


leichten Bearbeitung des dortigen Bodens inner- 
herzuſtellen. Es kann 


a 
engräben, 
genen . ee 
worden, l 
den Kaſernement 5 gilt dies von 
dicht hinter den Umwalſneliden Truppen, welche 


orgen daß krans. 
an Ort und Stelle 


g n i 
Amerika, Aufiralien und an 1 1 


In chineſiſchen Häfen ſolches Mater; 
kann füglich als Unmöglichkeit r 
denn die dortigen Vorräthe werden für den eige- 
nen eventuellen Bedarf zurückgehalten. \ Es muß 
auch die Möglichkeit bereits jetzt ins Kuge gefaßt 
Fer den. daß die Europäer, wenn fie mit Hilfe 
er ſtark vermehrten Schutzlruppen wieder in 
ientfin oder Peking eingezogen find, fofort dort. 
elbft Unterkunfistäume bedürfen, denn fo viel 
der Per daß von den ehemaligen Behaufungen 
er Weißen nach deren Abgang auch kein Stein 

5 anderen geblieben ift.” 

. e heute eingeiroffenen Telegramme lauten 

5 überaus bedrohlich Di folgt: x 
8 usondon, 7. Juli. (Tel.) Reuters Bureau meldet 
seh Tieniſin dom 29. Juni: Die fremden Be- 
Au Shaber find gewillt, zu verzweifelten Mitteln 
altralten; jedoch würde der Derſuch eines Ge- 
Derſmurlches von Zienifin aus mit den zur 
at chu ſtehenden Truppen die ſichere Ber. 
der 218 derſelben bedeuten. abgeiehen von 
iedermehelung von Civilperſonen, welche 


vorausgeſehen, da bereits Mangel an Lebens- 


Zwar al don Müne . » 8 R 7 
Stel ee Radır.” mitteln herrſcht. 


a 


ſie erbliche das Hauptmoment der Lage in der 


8. Juli. 


| ziger 0 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Cand. 


Sonntag, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


dann thatſächlich ſchutzlos zurückblieben. der japaniſchen Regierung betreffend Entſendung 


Hin- 
reichende Waſſerzufuhr if eine ſchwierigejapaniſcher Truppen nach China zur Hilfeleiſtung 
Aufgabe, da die Gegend Kein Waſſer liefert für die in Peking befindlichen Ausländer ant⸗ 


mwortete die kaiſerlich ruſſiſche Regierung, wie die 
ruſſiſche Telegraphen⸗ Agentur aus aulhentiſcher 
Quelle erfährt, bereits am 27. Juni, daß 
fie der japaniſchen Regierung volle getions⸗ 
freiheit in dieſer Beziehung einräume, um 
fo mehr als die japaniſche Regierung ihre 
Bereitwilliehet ausſprach, nach vollem Ein- 
verſtändniß mit den anderen Mächten zu handeln. 

Waſhington, 6. Juli. (Tel.) Die japaniſche 
Geſandiſchaft erhielt eine amtliche Depeſche aus 
Tokio, wonach Japan beſchloß, eine gemiſchte 
Dibiſion nach China zu ſchicken, um die dortige 
japaniſche Streitmacht zu verſtärken. Die Ge. 
jammizahl der Japanertruppen in China wird 
dadurch auf 22 000 erhöht. 

Kriegrecht in Vei⸗ hei · wei. 

Schanghai, 6. Juli. (Tel.) Der britiſche Conful 
macht Perſonen, die etwa nach Wei- hei-wei reifen 
wollen, in einer in einem hieſigen Blatt erſchie⸗ 
nenen Mittheilung darauf aufmerkſam, daß Wei⸗ 
hei-wei unter Kriegsrecht fteht und niemand dort 
landen dürfe. 

Der ruſſiſche Oberbefehlshaber in Dftfibirien, 

Petersburg, 7. Juli. (Tel.) Generalleutnant 
v. Nieder-Meller reift heute Abend über Moskau 
nach Girjetensk (Transbaikalien) mit beſonderer 
Bollmacht des Kriegsminiſteriums ab, um den 
Oberbefehl über die in Hſtſibirien befindlichen 
Truppen zu übernehmen, welche ſich nach der 
chineſiſchen Grenze begeben. 

„Andere Politik“ der Niederlande. 

In der holländiſchen erſten Kammer erklärte 
geſtern der Marineminiſter Roell, der einzige 
Zweck der Entſendung eines Kriegsſchiffes nach 
Ehina ſei, die niederländiſchen Staatsangehörigen 
yı ſchützen und ihnen beizuſtehen. Der Miniſter 
des Auswärtigen beſtätigt dies. Der Marine⸗ 
miniſter betonte alsdann, die Haltung der Nieder- 
lande gegenüber China ſei ganz verſchieden von 
derjenigen der Großmächte. Die niederländiſche 
Regierung werde ſicherlich die nöthige Klugheit 
beachten; das Land werde ſich nicht thatſächlich in 
die Politik der Großmächte bezüglich Einfluß⸗ 
ſphären in China miſchen. - 

Truppeneniſendung der Union, 


Waſhington, 7. Juli. (Tel.) Obgleich keine 


außer aus den Flüffen, denn die Brunnen find 
vergiftet. die Chineſen verüben furchtbare 
Graujomheiten an den Verwundeten, fie ver- 
flümmeln alle Todten, die in ihre Hände 
fallen. Frauen und Kinder werden aus 
Tientſin nach Taku gebracht, ſobald die Reiſe 
ſicher iſt. Tauſende von todien Chineſen liegen 
unbeerdigt auf den Zeldern bei Tienſſin. 
Der Fluß von Tientſin bis Taku iſt voller Leichen, 
von denen viele von der Zluth ans Ufer ge- 
ſpült ſind. 8 

Die Fremden in Tientſin erklären, daß ſie ihr 
Leben den Ruſſen verdanken, ohne deren Hilfe 
die kleinen Abtheilungen der anderen Mächte 
ſicher am 20. Juni überwältigt worden wären, 
wo die Chinejen die belagerten Truppen von 
allen Seiten bedrängten. Selbſt der Muthigſte 
hätte die Hoffnung aufgegeben. Der ruſſiſche 
Oberſt Jowach ordnete an, daß der Haupt- 
theil der Truppe einen Ausfall mache, um mit 
den Livilperſonen nach Taku zu gelangen. 
400 Ruſſen ſollten zurückbleiben, um die Stadt 
zu overiheidigen und die Aufmerkiamkeit des 
Feindes auf ſich zu lenken und ſchlimmſtenfalls 
ſich zu opfern. das rechtzeitige Eintreffen britiſcher 
und amerikaniſcher Truppen rettete den Tag. Ihr 
Eintreffen überraſchte den Feind. 

Die Entdeckung bisher unbekannter Ar- 
ſenale und Lager gehört zu den Beweiſen 
für die ungeheuren Vorbereitungen, die 
die Chineſen für den Krieg getroffen haben. 
In den Arſenalen außerhalb Tientſins find 
Waffen und Munition der modernſten Typen im 
Werthe von über zwei Millionen Pfund vernichtet, 

London, 7. Juli. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Tieniſin vom 3. Juli: 2200 Mann fapaniſcher 
Truppen mit 14 Kanonen find in Taku ange- 
kommen. 800 Japaner werden Nachts in 
Zienifin erwartet. „Daily Expreß“ meldet aus 
Tſchifu vom 5. Julf: Eine Colonne von 3000 
Ruſſen, weiche am 11. Juni von Tientſin nach 
Peking ſich begab, ift zweifellos aufgerieben. 
Seit 24 Tagen hat man keine Nachricht von dieſer 
Colonne. Man vermuthet, ſie ſei von 30 000 
chineſiſchen Soldaten angegriffen worden, welche 
jetzt in Lofa gegen Zientfin vorrücken wollen. 
„Dailn Mail“ meldet aus Schanghai: Die 
Räumung Zienifins wird jobald als möglich 
PER 5 RL, bina zu begeben, wurde doch 
Das Blutbad von Pehing. 

London, 6. Jul. „Daily Eppreß“ berichtet 
aus Schanghai unterm 5. Juli, Abends: 

Eine chineſiſche Meldung aus Pehing beſagt, 
als der Proviant und die Munition der Aus- 
länder in der engliſchen Geſandtſchaft erſchöpft 
waren, wurde das Gejandtichaftsgebäude von 
chineſiſchen Truppen und Borers geſtürmt. 
Die Europäer wurden überwältigt und nieder- 
gemetzelt und das Geſandtſchafts gebäude in 
Brand geſteckt. Unzählige Korden wüthender 
Männer drangen in den Hofraum der Gejandt- 
ſchaft. Die Chineſen ſtürzten gleich wilden Beſtien 
auf ihre Beute. der Hofraum wurde in eine 
Schlachtkhammer verwandelt. Todte und Der- 
wundete wurden zerhacht. Man hofft, daß 
die ausländiſchen Männer noch vor ihrem 
Tode Zeit hatten, mit eigener Hand ihre 
Frauen und Kinder zu tödten, ehe fie die 
Beute der mörderiſchen Horden wurden. 

Dieſe Nachricht wurde gleichzeitig in Tientſin 
und Schanghai verbreitet, Das Eonfularcorps 
fürchtet, die Meldung ſei wahr. 

London, 6. Juli. die Abendblätter melden aus 
Schanghai: In Peking find außer den Aus- 
ländern fünftauſend zum Chriſtenthum über ⸗ 
getretene eingeborene Katholiken von den 
kaiſerlichen Truppen niedergemeheit, 

London, 7. Juli. (Tel.) Reuters Bureau 
meldet aus Tientſin vom 29. Juni: General 
Jungfuſiang iſt mit 10 000 Mann deſidisciplinirter 
Truppen der chineſiſchen Armee, welche Mohamme⸗ 
daner find, von Südweſten auf dem NMarſche 
gegen Peking. das in der Nachbarſchaft der 
Kauptſtadt befindliche Heer iſt etwa 50 000 Mann 
ſtarn. Die Kaiſerin-Wiftwe floh in den Sommer- 
palaſt. Mohammedaner und Boxer kämpfen in 
Peking gegen einander. 

Japans Eingreifen. 

Unter dem Drucke der ſchweren Gefahr, welche 
in jeder Derzögerung liegt, ſind nun auch die 
Kinderniſſe gefallen, die bisher einem ſtärkeren 
militäriſchen Eingreifen Japans, das nämlich die 
nächſte Großmacht dazu iſt, entgegengeſtanden 
hatten, Auch Rußland widerſpricht erfreulicher ⸗ 
weiſe nicht mehr. Im engliſchen Unterhauſe er- 
klärte geſtern der Unterftaotsjecretär des fleußeren 
Brodrick: Die japaniſche Regierung hat von der 
britiſchen die Verſicherung erhalten, daß eine 
prompte Entſendung einer großen japaniſchen 
Streitmacht nach Taku von England willkommen 
geheißen werden würde. Kein Einwand wurde 
von irgend einer Macht gegen dieſes Derfahren 
erhoben. Die japaniſche Regierung wies darauf hin, 
daß ihrer Anſicht nach der wachſende Ernft der Lage 
in China die fofortige Entſendung größerer 
Truppenkörper erheiſche, und ſprach hierbei 
den Wunſch aus, die Anfiht der Mächte 
zu kennen, Die deutſche Regierung antwortete, 


ofen, 
der Entfendung non Truppen von den Bereinigten 
Staaten nach Nagaſant vorzugehen, um zu jeder 
Dienftleiftung in Ching oder auf den Philippinen 
bereit zu ſein. 


Ehinefiihe Kriegsſchiſfe auf deuiſchen Werten. 


Auf die durch die chineſiſchen Kriegswirren an- 
geregie Frage, was wird aus den im Auftrage 
der chineſiſchen Regierung auf deulſchen Schiffs 
werften im Bau begriffenen Kriegsſchiffen werden, 
hat das Reichsmarineamt die Auskunft eriheilt, 
daß mit dem Bau derſelben forigefahren, dagegen 
die Ablieferung der fertiggeſtellten ſiſtirt werden 
würde bis zum Eintritt geordneter Zuſtände in 
China und eines geregelten Berhältnifjes zu den 
Kuslandsmächten. Welche deutihen Werften und 
wieviel Kriegsfahrzeuge hierbei in Frage kommen, 
konnte uns nicht angegeben werden. 
„Danziger“ Gewehre in chineſiſchen Händen. 

Der erſt vor ſechs Wochen aus China zurück- 
gekehrte Mijfionor Maus hat am Mittwoch auf 
einem Miſſionsfeſt der Kreisſynode Hamm die 
Einſchmuggelung deuifher Mauſergewehre in 
Ching beſtätigt. die Gewehre wurden in — 
Särgen von angeblich im Auslande geſtorbenen 
Chineſen eingeſchmuggelt, bis Maus durch einen 
Zufall dahinter ham. Er machte die Behörden 
darauf aufmerkſam, und nun wurden die Särge 
genauer nachgeſehen. Aber es ſind doch viele 
Hunderte von Mauſergewehren eingeſchmuggelt 
worden. Dieſe wurden in deutſchland das Stück 
für 15 Mk. gekauft und in China dann für 
26 Mk. an die Mitglieder der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften weiter veräußert. Wie Maus mittheilte, 
hat er felbft auf Gewehren den Stempel „Danzig“ 
geleſen. 

Ein freiwilliges deuiſches Hoſpitalſchiff. 

Hamburg, 7. Juli. (Tel.) die Hamburg ⸗ 
Amerika-Linie hat ihren Dampfer „Savoia“, 
welcher heute in Hongkong fällig ift, dem Kaſſer als 
Hoſpitalſchiff zur Verfügung geftellt. die „Savoia“ 
hat Ordre, ſofort nach Yokohama weiter zu gehen, 
um dort unter Mitwirkung des deutſchen Hoſpitals 
die erforderlichen Einrichtungen zu beſchaffen. Auf 
die bezügliche Meldung der Geſellſchaft jandie der 
Kaiſer der Hamburg - Amerika - Linie folgendes 
Zelegramm: 

In dem Anerbieten der Hamburg-Amerika-Linie zur 
Abgabe des Dampfers „Savoia“ als Hoſpitalſchiff er- 
blicke ich einen hochherzigen Beſchluß, der Mir einen 
erneuten Beweis liefert von der patrioliſchen Geſinnung, 
welche die Hamburg-Amerika-Linie immer ausjeichnete, 
Ich nehme das Anerbieten mit warmem Dank an und 
habe dem Chef des Kreuzergeſchwaders die erforder- 
lichen Befehle zugehen laſſen. Wilhelm L R. 

Sonſtige Meldungen. 

Berlin, 6. Juli, Der Kaiſer telegraphirte an 
den Chef des Kreuzergeſchwaders, den Gouverneur 
von Kiautſchau, den Generalgouverneur von 
Schantung und die Dicekönige von Nanking 
und Wutſchang, er verpflichte ſich auf kaiſerliches 
Wort, für jeden zur 3eit in Peking e 
Fremden jeder Nationalität, welcher lebend 
einer deutſchen oder einer ſonſtigen fremden Be- 
hörde übergeben wird, demjenjgen, der die 
Auslieferung berbeifübrt. 1000 Taels auszu- 


Erhaltung des Einvernehmens der Mächte und 
würde dementſprechend allen Maßnahmen zu⸗ 
ſtimmen, die von anderer Seite keinem Einſpruch 
begegnen, 
Des weiteren wird hierzu telegraphirt: 
Petersburg, 7. Juli, (Tel.) Auf eine Anfrage 


onrier. 


Truppen weit ehl t ben, fü 
ae ma ai Sen Belshl ‚anhalten haben. „Dub. 


„mit größter Beicleunigung hinfihtli | 
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zahlen. uch übernimmt der Kaiſer alle Koſten, 
welche jedwede Uebermittelung ſeiner Juſage nach 
Peking verurſache. 

Berlin, 6. Juli. Prinz Heinrich hat ſich, wie 
der „Poſt“ geſchrieben wird, zur Uebernahme 
des Commandos über die nach Oſtaſien be- 
ſtimmte Panzerdiviſion erboten. Der Kaiſer 
hat dieſes Anerbieten aber mit anerkennendem 
Dank abgelehnt. 

Berlin, 7. Juli, Nachrichten des belgiſchen 
Minifteriums des Keußern zufolge ſoll der deutſche 
Geſand te v. Ketteler in Peking vor ſeinem Tode 
erſt 18 Stunden lang gefoltert worden ſein. 

Das Curatorium der akademiſchen Leſehalle 
hat beſchloſſen, Geldſammlungen für die Kinter⸗ 
bliebenen der in China Gefallenen zu veranſtalten. 

Hildesheim, 6. Juli. 5 Offiziere, 1 Aſſiſtenzarn 
und 57 Unteroffiziere vom hieſigen 79. Regiment 
haben ſich freiwillig für den Dienſt in China 


gemeldet. 
Kiel, 6. Juli. Bezüglich des Aufenthaltes der 


erſten Panzer - Divifion in Oſtaſien rechnet die 


MNarinebehörde offenbar mit einem längeren 
Zeitraum. Es wurde nämlich den Schiffen außer 
der etatsmähigen Munition auch für ein Jahr 
reichende Uebungsmunition übermiejen, damit fie 
eventuell die nähftjährigen Kriegsübungen in den 
chineſiſchen Gewäſſern erledigen können. 

ie erſte Divifion des eriten Geſchwaders wird 
Kiel Montag Vormittag 10 Uhr verlaſſen. 


Falk 7. 


Eine fhmerzlihe Trauerkunde bringt heute der 
Telegraph wie folgt: 

Hamm, 7. Juli. (Tel.) Oberlandesgerichts⸗ 
präſident, Staatsminiſter a. D. Ir Falk iſt ge- 
ſtor ben. 

Schon vor einigen Tagen hatte Falk einen 
Schlaganfall erlitten, der ihm Bewußtſein und 


Sprache raubte. Dann ſchien ſich ſein Befinden 
Kber nur trügeriſch war die 


wieder zu beſſern. 
dadurch geweckte Hoffnung auf Erhaltung ſeines 
Lebens. Es iſterloſchen. Nimmermehr erlöſchen aber 
wird in Deutſchlands neuerer Geſchichte der Slam 
und Ruhm, der mit Falks Namen verknüpft it. 
Paul Ludwig Adalbert Falk war als Predigers - 
ſohn geboren am 10. Auguft 1827 in Maiſchkau 


bei Giriepau in Schleſien. Er ſtudirte in 5104 } 


die Rechts- und Staats wiſſenſchaften, trat 1 
in den 1 war als Staats it 
k. 1859 dis 1861 als 1 2 

e dee ae 
Abgeordnetenhauſes, wurde 18 fsarbe 
im Juſtizminiſterſum und 1862 Appellatic 
gerichtsrath in Glogau. Hier 1867 in den conſti⸗ 
suirenden Reichstag gewählt, ſchloß er ſich der 
nationalliberalen Partei an. Seit 1868 war er 
vortragender Rath im Juſtizminiſterium; ſeit 
Februar 1871 gehörte er auch als preußiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter dem Bundesrathe an, wo er den Vorſitz 
im Juſtizausſchuſſe führte, und trat am 22. Jan. 


1872 als Cultus miniſter an Heinrich v. Mühlers 


Stelle. Damit fiel ihm die ſchwierige Aufgabe zu, 
das Anſehen des Staates gegenüber den kirch⸗ 
lichen Gewalten wieder herzuſtellen und dem 
Unterrichtsweſen einen neuen Kufſchwung zu 
geben. 

Er vertrat zunächſt im Landtage mit Erfolg das 
noch von feinem Vorgänger eingebrachte Gdul« 
aufſichtsgeſetz, das dem Staate die Aufſicht über 
alle öffentlichen und Privat- Unterrichts- oder Er ⸗ 
ziehungsanſtalten zuwies. Er hob ſodann die das 
Volksſchulweſen betreffenden Regulative von 1854 
auf und erſetzte fie durch andere Beſtimmungen, 
wobei ihn die Ueberzeugung leitete, daß die Re- 
gulative das Begentheil von dem bewirkt hätten, 
was ſie beabſichtigten, und einem großen Theil des 
Lehrerſtandes Haß und Widerwillen gegen das poſi⸗ 
tive Chriſtenthum eingeflößt hälten. Ferner forgte 
er für eine erhebliche Vermehrung der Seminare, 
höhere Dotirung der Lehrer und Verbeſſerung 
des Lehrplanes der Bolksihulen. Als eine feiner 
Hauptaufgaben betrachtete er den Abſchluß des 
durch die Verfaſſung verheißenen Uaterrichts⸗ 
geſetzes. Nach langen Vorarbeiten hatte er 1877 
einen Entwurf vollendet, der jedoch wegen der 
Höhe der erforderlichen Geldmittel auf den 
Widerspruch des Finanzminifters Camphauſen 
ſtieß und wegen der ſich vorbereitenden Aende- 
rung in den inneren Derhältniſſen Preußens nicht 
weiter gefördert werden konnte. 

Wie ſehr fein Wirken von den Gebildeten an- 
erkannt wurde, bewies u. a. recht deutlich ſeine 
fiebenfahe Wahl zum Abgeordnetenhauſe im 
Jahre 1873. 

Während der Arbeiten für das Volksſchulweſen 
nahm die Sicherſtellung der Redisiphäre des 
Staates in dem mit der kathollſchen Kirche aus- 
gebrochenen Culturkampfe die unausgeſetzte 
Thätigkeit Fals in Anſpruch. Dieſe Thätigkeit 
führte zu den tief eingreifenden kirchenpolltiſchen 
Geſetzen, den ſogen. Malgeſetzen, deren Reihe mit 
dem im November 1872 eingebrachten Entwurfe 
über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche kirch⸗ 
licher Strof- und Zuchtmittel eröffnet wurde. 

Um auch der evangeliſchen Kirche gegenüber die 
Grenze der ftaatlihen Machtbefugniſſe dauernd 
feftzuftellen - und zugleich der Kirche ſelbſt eine 
größere Selbſtändigkeit zu geben, wirkte 3. für 
den Erlaß der zunächſt für die acht älteren Pro- 
vinzen geltenden Kirchengemeinde- und Eynodal⸗ 
ordnung vom 10. Septbr. 1873 und der General- 
ſunodalordnung vom 20. Januar 1876, Die 
orthodox -proteſtantiſche Partei, ſchon längft durch 
das Schulaufſichtsgeſetz, die Einführung der 
obligatoriſchen Eivilehe, die Errichtung von 
Simultanſchulen und andere Naß regeln erbittert 
bekämpfte nun von dem Hoden aus, den ihr 
die neue Sunodalverjaſſung gab, das Falte ſche 
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umſatz zu 


zurückgeht, welche helles 
5 e fabriciren, eines erhöhten‘ 


— der Regierung des 
* 


Syſtem mit aller Eaiſchiedenheit. 
Rückhalts, den fie beim Könige 
gelang es ihr auch, die Stellung des Minifters 
in hodem Grade zu erſchweren, io daß 
dieſer 1878 eine Entlaſſung forderte, die jedoch 
damals gogelehnt wurde. Als aber nach dem 
Tode de: Papſtes Pius IX. deſſen Nachfolger 
Leo XIII. mit der preußiſchen Regierung Unter- 
handlungen anknüpfte, um den Frieden zwiſchen 
Staat und Kirche wiederherzuſtellen, und ſich ein 
Krontwechſel des Centrums anbahnte in Folge 
der Unterſtützung, die es dem Reichskanzler bei 
der Zoll- und Steuerreform lieh, erachtete Falk 
ſeine Stellung für zweifellos unhaltbar. Er erbat 
im Zuni 1879 ſeinen Abſchied, den er am 14. Juli 
erhielt. In Anerkennung feine. Derdienfie wurde 
ihm bei dieſer Gelegenheit der erdliche Adel an- 
geboten, jedoch don Falk nur für ſeinen im 
Heere als Offizier dienenden Sohn angenommen. 
Er beſchränkte ſich nun auf die parlamentariſche 
Thätigkeit im Reichstage, dem er ſeit 1874 als 
Vertreter von Lüben-Bunzlau angehörte, und im 
Abgeordnetenhauſe. 1882 worde er jum Ober- 
landesgerichtspräſidenten in Kamm ernannt, 
womit er ſich auch vom parlamentariſchen Schau- 
platze zurückzog, um nicht wieder auf denjelben 
zurückzukehren. 5 

Mit tiefer Trauer ſteht der Liberalismus an 
ſeiner Bahre und wird ihm ſtets ein ehrenvolles 
Andenken als das eines feiner glänzendſten Mit- 
kämpfer und der hervorragendſten Beifter-Heroen 
der Neuzeit dewahren. Friede feiner Aſche! 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 7. Juli. 
Flotte und Pilſener Bier. 

In Folge des mit dem 1. Juli d. Js. zur Er⸗ 
hebung kommenden ſogenannten Flottenzolles 
auf Pilſener Bier find die mit dieſem Bier han- 
delnden deutſchen Bierverleger übereingekommen, 
um den Betrag des erhöhten Zolles von 3,40 Nk. 


In Folge des 
ſeldſt fand, 


auf das Hectoliter den Berkaufspreis des Pilſener 


Bieres zu erhöhen; dadurch haben ſich die dieſes 
Bier ausſchänkenden Wirthe veranlaßt geſehen, 
den Mehrpreis auf das biertrinkende Publikum 
obzuwälzen, indem fie entweder ihre Gläſer ver- 
kleinern, oder den Ausſchankpreis erhöhen, oder 
gar beides zugleich. In Berlin haben die Wirthe 
nun auch bereits mit dem Preisaufſchlag be- 
gonnen, aber ſie haben die Rechnung ohne — 
das Publikum gemocht. das ſetzt ſich zur Wehr. 
Bereits am Mitwoch war, wie dem „Berliner 
Tagebl.“ verſichert wird, eines der größten und 
beliebteſten Pilfener Bierlokale in der Friedrichftadt, 
welches ſonſt von Hunderten von Gäſten be- 
ſucht iſt, leer. Etwa zehn Perſonen ſaßen während 
des ganzen Abends an den Tiſchen. Ein Kerr, 
welcher aus Hamburg kam, erklärte. dies am 
Sonntag in einem der größten Pilſener Bier- 
lokale in Hamburg ebenfalls conſtalirt zu haben. 
Die Pilſeger Biertrinker, und das wird auch von 


anderen Seiten beſtätigt, ſtreihen! Sie fagen ſich: 


Wern der Zollaufſchlag 3,40 Mk. pro Hectoliter 
beträgt, ſo ſtellt das eine Bertheuzrung des halben 
Liters um 1/10 Pf. dar. Aber nicht um 1710 Pf. 
oder rund 2 Pf. iſt der Preis erhöht worden, 
fondern um vas Doppelte des Zolles, um weitere 
8.3 Pf., ſo daß das halbe Liter fortan 35 Pf. 
hkoſten ſoll. 

Während der Conſum des echten Pilſener Bieres 
haben die Brauereien, 


verzeichnen. Auch andere auswärtige 
Brauereien, die helles Bier herſtellen, machen dem 
-Pilfener Biere jezt das Feld ſtreitig. 

Die Berliner Gaſtwirthsvereine haben be“ 
ſchloſſen, das Pilſener Bier möglichſt abzuſchaffen, 
und überall, wo es vorläufig weitergeführt werden 
muß, den Preis zu erhöhen. 


Die Boerengeſandtſchaft in Frankreich. 
Nachdem die Boerengeſandtſchoft in der Unſon 
nur Enttäufhungen erlebt hat. iſt fie nanmehr 
nach Europa zurückgekehrt und, hat Frankreichs 


2 


Boden betreten, wo fie äußerlich zwar ebenfo viel 


rauſchenden Beifall wie in der Union, in Wirk- 
lichkeit aber Poſitives ebenſo wenig erreichen wird, 
wie dort. 

Die Abordnung traf in der Nacht zu Freitag 
aus Newyorhk in Havre ein und wurde am Morgen 
vom Senator Pauliat, dem Präſidenten des fran- 
zöſiſchen boerenfreundlichen Comités, empfangen. 
Pauliat hieß die Abordnung willkommen, wobei 
er ſagte, alle Herzen in Frankreich ſchlügen den 
beiden ſüdafeikaniſchen Republiken entgegen, und 
alle Franzoſen wünſchten von Herzen, daß die Re- 
publiker ihre Freiheit behalten möchten. durch 
ihren Opfermuth hätten die Boeren ſich die Be- 
wunderung und Hochachtung Zrankreichs ge- 
wonnen. 

Ueber die Ankunft der Abordnung in Paris 

eldet man heute auf dem Drahtwege: 

Paris, 7. Juli, (Tel.) die Abordnung der 
Buren-Republiken ißt geſtern Nachmittag hier 
eingetroffen und auf dem Bahnbofe vom Prä⸗ 
ſidenten des Gemeinderaths und mehreren Gena- 
toren empfangen worden. Auf der Fahrt nach 
dem Hotel wurde die Abordnung von dem 
Publikum lebhaft degrüßt. Einige Perſonen, 
die feindliche Rufe gegen England ausftiehen, 
wurden verhaftet, nach Aufnahme eines Protokolls 
aber wieder freigelaſſen. 


* 

Dom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze llegt 
heute die Nachricht vor daß General Aundle 
nebſt einigen Offizieren in der Nähe von Pretoria 
von den Boeren gefangen genommen worden ſein 
ſoll. Eine amtliche Bestätigung dieſer Angabe, 
die bemeifen würde, daß ſich Guerillaſchaaren 
der Boeren noch immer bis in die Nähe des 
leindlichen Hauptquartiers heranwagen, iſt noch 
nicht eingetroffen. Im übrigen wird telegrophirt: 

London, 7. Jult (Tel) Feldmarſchall Roberts 
telegrophirt aus Preioria von geſtern: General 
Paget wurde am 3. d. Mis, mit den Boeren bei 
Pteiferfontein (Oranſeſtaat) in einen Kampf ver- 
wichelt. Es gelang ihm, die Boeren aus der 
ſtarzen Stellung gegenüber Leewkop bis 
Bronertſontein zu verdrängen. Am letzteren 
Orte ſchlug er ein Bivouak auf, verfolgte dann 
den Feind und am Nachmittage des folgenden 
Tages war er am Blaauwkopfs 15 Meilen nord- 
weſilich von Bethlehem Paget meldet. ſämmtliche 
Oranje Frei- 

es mit Ausnahme des Präſidenten Steiſn 
und des Generalſchatzmeiſters defänden ſich gegen- 
wärtig in Bethlehem, welches zur neuen Haupt- 
adt ausgerufen jei. dem Vernehmen nach fei 

teijn in die Berge 1 f 

General Buller meldet, die Elſenbahnlinſe bis 


Heidelberg fei derart wieder hergeltelll, daß die 
Bohnverbindung zwiſchen Natal und Pretoria 


vollſtändig iſt. 

Peſt. 7. Juli. (Tel.) Eine hieſige Mühle hat 
mit der engliſchen Regierung einen Vertrag auf 
Lieferung einer größeren Menge Schrotmehl ab- 


geſchloſſen. das für Südafrika beſtimmt iſt. Der 


wärtig in Siume verladen. 


Stürmische Scenen in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer 
haben ſich wieder einmal 


Der als deſonders rabiat ſchon genugſam be⸗ 
kanrie Abgeordnete Laſies wollte eine Inter- 
pellation einbringen über die Vertagung des von 
der „Aurore” gegen den Hauptmann Fritſch an⸗ 
geſtrengten Prozeſſes. Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
Rauſſeau erſuchte das Haus, die Tagesordnung 
nicht zu unterbrechen. Laſies erhob hiergegen 
Einſpruch, 
Waldeck -Roufjeau und verſuchte feine 
pellation zu begründen. Auf Befragen des Prä- 
ſidenten Deſchanel beſchloß das Haus, Laſies das 
Wort zu entziehen; Laſies weigerte ſich, die 
Rednertribüne zu verlaſſen. Präſident Deſchanel 


Saal. Als Waldeck-Rouſſeau an der Redner 
tribüne vorbeiging, ſtieß Laſies wieder Beleidi- 
gungen gegen ihn aus. Alle Deputirten begaben 
ſich nach dem Raum um die Rednertribüne, von 
allen Seiten wurden Rufe und Derwünſchungen 


entſtand, wurden geräumt. 

Während der Aufhebung der Sitzung herrſchte 
eine lebhafte Erregung in den Wandelgängen, 
obgleich die meiſten Abgeordneten im Sitzungs- 
ſaale geblieben waren. Die Abgeordneten Laſies 
und Barrot ſchickten ſich gegenſeitig Zeugen. Es 
iſt jedoch aus dieſer „Schichung“ nichts heraus- 
gekommen, indem, wie heute telegraphiſch ge- 
ſich ergeben hot, „daß kein Grund zu einem Zwei- 
kampf vorliegt“. 


zu verlaſſen. Laſies warf dem Präſidenten vor, 


die Freiheit der Rednertribüne nicht zu wahren, 
wogegen die Linke proteftirte, während die Rechte 
Nach einigen Bemerkungen“ 
wurde die Interpellation Caſies hinter die ſchon 


Laſies Beifall zollte. 


auf der Tagesordnung befindlichen geſetzt, womit 
der Z3wiſchenfall erledigtwar. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 6. Jul. Der Schah von Perſſen 


wird am 1. Seplember einer Einladung des 
Kaiſers auf das Tempelhofer Feld zur Herbſt⸗ 
Parade entſprechen. der Schah dürfte nach den 
bisherigen Dispoſitſonen vorausſichtlich einen Tag 
früher, von Petersburg kommend, in Berlin an- 
langen. In etwa zehn Tagen wird der Schah 
das DBogejenbad Gontrereville verlaſſen. Nach 
einer Mittheilung des hieſigen Specialarztes Dr. 
E. Hollaender, der zu einer Confultation zu dem 
perſiſchen Herrſcher berufen war, leidet dieſer an 
der Gicht und deren in dem vorliegenden Falle 
unbedenklichen Folgejuftande, 


.* 1Der Zopf der Ctzi 

fallen.] Das hat in 

volution bereits bewirkt. die chineſiſche Colonie 
hat europäiſche Tracht angelegt. da aber zu 
dieſer der Zopf ſchlecht paſſen würde, haben fie 
auch in der „Hauptſache“ ſich für die Cultur des 
Meftens entſchieden. Und deren 
ging ſchneller, als es die Söhne des Oſtens wahr- 
ſcheinlich ſelbſt erwarteten. Sie ſchafſten ſich 
Perrücken an, und ſo in allen Stücken europäiſch 
ausgerüſtet, wagen ſich die Herren wieder in die 
Oeffentlichkeit, die ſie ſeit Eintritt der Kriſis 
ängſtlich gemieden hatten. 


[Die Arbeitsverhältniſſe im privaten Zrans- 
portgewerbe.] In der Commiſſion für Arbeits- 
ftatiftik iſt ein Antrag eingebracht worden, den 
Reichskanzler zu erſuchen, Erhebungen darüber 
anſtellen zu laſſen, inwieweit die Arbeitsver- 
hältniſſe im privaten Zransportgewerbe, alſo 
namentlich auch in den privaten Straßenbahn- 
betrieben, ein Eingreifen der Reichsgeſetzgedung 
erheiſchen möchten. die Commiſſion wird im 
November in Verathung darüber treten, ob der 
Antrag dem Reichskanzler zu überweiſen ſei 
ober nicht. 


»[BBäckereiverorbaung.] Die Nachricht, daß 
der Erlaß einer Polizeiverordnung für das Reich 
mit Dorſchriften über die Lagerung des Mehls 
bevorſtehe, wird als unzutreffend bezeichnet. 


Eine an tiſemitiſche Hetzverſammlung!] hat 
am Mittwoch Abend wieter einmal in Berlin 
ſtaltgefunden. Der unvermeidliche Graf Pückler 
aus Klein-Tſchirne hielt die erſte Rede, die jelbft 
nach dem Zeugniß antiſemitiſcher Blätter diesmal 
außerordentlich kräftig ausfiel, Der antijemitifche 
Zündſtoff werde, führte er aus, einſt explodiren 
in einer friſchen, allgemeinen Judenverfolgung. 
Nan werde die Juden wieder mit Knüppeln von 
einem Lande zum anderen treiben, daß dieſe 
Geſellſchaft die Schuhe verliere. Berlin müſſe von 
dem fremden Geſindel gejäubert werden. — Dann 
ſprach der Derleger der antiſemitiſchen „Staats- 
bürger - Zeitung“, Bruhn, der ſich längere Zeit in 
Konitz aufgehalten hat, über ſeine dort gemachten 
Brobachtungen und Erfahrungen. Er erging ſich 
in Vorwürfen gegen die Unterſuchungsbehörden 
und ſuchte natürlich das Konitzer Verbrechen zu 
Gunſten der antiſemitiſchen Agitation auszubeuten. 
Weiter ſprachen noch Dr. Bachler und Böckel. 
Die Derſammlung nahm ſchließlich eine Er⸗ 
klärung an, in welcher gegen die Kundgebungen 
verſchiedener Profeſſoren, vornehmlich der Herren 
Strack und Zülicher, zu der „Blutmordfrage“ 


proteftirt wird. 
Niederlande. 


Rotterdam, 6 Juli. Der allgemeine Ausftand 
der Schiffsarbeiter ift jetzt eine vollzogene That» 
ſache. Auch die Arveiter bei den mit Erzladung 
bier eintreffenden Schiffen und bei den Dampfern 
aus Goole und Kull haben die Arbeit eingeſtellt. 

England. 

Fabre, 7. Jul. gusſtändige Erdarbeiter 
wollten geſtern trotz behördlichen Derbots einen 
Umzug veranftalten. Es kam einem Zu- 
ſammenſtoß mit der Polizei, die mit Steinen 
beworfen wurde. Die Polizei nahm ungefähr 
50 Verhaftungen vor, von denen 15 aufrecht er- 
halten wurden. f 


erſte Transport von 3500 Tonnen wird gegen⸗ 


geſtern zugetragen, 
provocirt natürlich von nationaliſtiſcher Seite. 


erging ſich in Beleidigungen gegen 
Inter- 


vertagte hierauf die Setzung und verließ den 


laut. Die Tribünen, auf denen ebenfalls Lärm } 


meldet wird, aus den Beſprechungen der Zeugen 


Nach Wiederaufnahme der Sitzung hielt ſich 
Laſies ftändig auf der Rednertribüne auf, obwohl 


der Präſident Deſchanel ihn aufforderte, dieſelbe 
I N ft ſchaft mit dem Betriebsdecernenten 


Berſin die Pekinger Ne- 
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Herren Offiziere 


Rußland. 

Warſchau, 7. Sul. Der Eigenthümer und zwei 
Redacteure des „Kurier Warszawski“ find ver 
bannt worden, weil fie einen vertraulichen Be- 
richt des Generalgouverneurs Fürſten Imeretinsny 
an den Zaren über die politiſche Lage Polens in 
der „Times“ veröffentlichten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 7. Juli. 


Wetierausfihten für Sonntag, 8. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


weiſe Regen. 


* [Sturmwarnung.] Die deutſche Geemarte 
erließ heule Vormittag folgendes Telegramm: 
Ein barometriſches Minimum über Südſchweden, 
in öſtlicher Richtung fortſchreitend macht ſtür miſche 


ſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den Signal⸗ 
ball aufzuziehen. 


* [Küſtenwachübung.] Gegenwärtig findei an 


unſerer Oſtſeeküſte eine Küſtenwachübung ohne 


Benutzung von Schiſſen ſtatt, mit deren Ober- 
befehl Herr Capitänleutnant Kielweiter, der 
hier bereits eingetroffen, betraut worden iſt. 


* I)Diftanzritt.] Der diesjährige Diſtanzritt der 
des 17. Armee -Corps um den 
Kaiſerpreis wird, wie wir hören, 
vom 16. bis 21. d. Nis. ſtattſinden. 


§ [Zum Kohlenmangel.] Wie man uns aus 


Berlin mittbeilt, hat der Minifter der öffentlichen 


Arbeiten kürzlich bei Gelegenheit einer von ihm 
genehmigten Durchführung von Schnellzügen im 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk die königl. Eifen- 
bahndirectionen darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſich gegenwärtig der Beſchaffung ausreichen⸗ 
der Kohlenmengen mehr und mehr Schwierig- 
keiten entgegenſtellen und daß es daher, um be- 
denklichen Zuſtänden vorzubeugen, unerläßlich 


ſei. in der Beförderung neuer Züge die aller⸗ 


größte Zurückhaltung zu beobachten. Der Miniſter 
macht es hierbei den Präfidenten der Eiſenbahn⸗ 
directionen zur beſonderen Pflicht, in Gemein- 
in jedem 
Einzelfalle die Derkehrsverhältniſſe ein- 
gehend zu prüfen, 
mehrung näher getreten wird. 


» Beſichtigungsreiſe.] Der Präſident des Ober- 


Kirchenraths Wirkl. Geh. Rath Herr D. Dr. Bar k- 


hauſen wird am 9. Juli in Thorn eintreffen 
und nach Beſichtigung der Kirchen u. ſ. w. in 


Thorn am 10. Zuli nach Dembowalonka reiſen, 
3 5 N mitgetheilt, der an dieſem 
age ſtaltfindenden Einweihun li 
3 n von der Frau Neumann, geb. Rietz. an die Schloſſer 
Hildebrandt'ſchen Eheleute für zuſammen 23 300 Mu. 
Kir ſchgaſſe Nr. 11 von dem Fräulein Anna Bodanowig 


DPrediger-Geminars beizuwohnen. Zu der Feier 
find außer dem Curatorium u. a. die Herren 
B:äfidenten der Conſiſtorien 
Königsberg, der Herr Regierungs-Präſident zu 
Marienwerder und der Herr Präſident der An- 


ſiedelungs⸗Commiſſion zu Poſen eingeladen. Von 
Dembowalonka begiebt ſich Dr. Barkhauſen nach 


Biſchofswerder, Kl. Konojad und Graudenz, um 
von dort am 12. Juli die Nückreiſe nach Berlin 
anzutreten. Es werden ihn bei dieſer Bejihtiaungs- 


reiſe begleiten die Herren Conſiſtorial-Präſident 


Sn 
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= [[Raiffeiſen Verband.] 
weſtpreußiſchen Roiffeiſen - Organijation hat in 


ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, an Stelle des als 


Durchführung 


Generaldirector nach Neuwied ge 
Heller Herrn Amtsrath v. Aries- 
Pereinsvorſteher des Leſſener Naiffeiſen-Vereins. 
dem Auffichterotbe der landwirthſchaftlichen 


»Central-Darſehnskaſſe und des Generalverbandes 
Gleichzeitig beſchloß der 
Beirath, daß am 29. und 30. Auguſt d. J. hier- 


zur Wahl vorzuſchlagen. 


ſelbſt der Provinzial-Derbandstag und gleichzeitig 


eine Sitzung des Verbands Ausſchuſſes und 
Generalverſammlung der weſtpreußiſchen Pro- 


vinzial-Genoſſenſchaftsbanhk ſtattfinden follen, 


* (Landıaiksamis Verwaltung.] Dem Re- 
gierungsaſſeſſor Tappen in Köslin iſt die 


in der Zeit 


zu Danzig und 
Holzgaſſe Nr. 22 von den Rentner Neuſchütz ſchen Ehe⸗ 


lich beendet fein, 
zwiſchen den Scheibenſtänden und der Badeanſtolt 
Weichſelmünde wird jeitens des benannten Truppen 
theils durch Poſten abgeſperrt werden Die Abſperrung 
des Schußfeldes nach der Ser zu wird durch einen 
Lootlendampfer erfolgen, 


* IVerſetzung.] Zum 1. Oktober 


5 Werkführer Palm von ver hieſigen gaiſ Werft zur 


Werft in Kiel und der Werkführer Stahyr von der 
Werft in Kiel zur hieſigen kaif Werft verſetzt worden. 


. * [Amtlihe Perſonalnachrichten.] Der SHatenbau- 
injpectoa Reif in Pillau ift zum Regierungs- und 


ü Baurath ernannt worden; er iſt der Aal, Regierung in 
Molkig, vielfach heiter Normale Wärme Strich- 


Stralſund überwieſen. Der Waſſerbauinſpector Nakonz 
in Pillau iR zum Haſenbauinſpector daſelbſt ernannt 
worden. Verſetzt find. der Maſchinenbauinſpector 


ı Darijhinomshi von Gr. Plehnendorf nach Breslau 


Winde zunächſt aus weſtlichen Richtungen wahr- ee ber 


und der Naſchinenbauinſpector Meiners von Breslau 
noch Gr. Piehnendorf, der Waſſerbauinſpector gieſe⸗ 
ritzky von Berlin nach Straiſund und der MWafferbau- 
von Danzig aach Berlin in das 
techniſche Bureau der Bauabtheilung des Miniſteriums 
der öffentlichen Arbeiten, der Waſſet bauinſpector 
Richter von Danzig nah Lüneburg und der Waſſer⸗ 
bauinſpector Taut von Münſter i. W. nach Danzig, 
der Wafjerbauinfpector Reichelt von Frankfurt a. O. 


nach Köpenick, der Kreis bauinſpector Geick von Elbing 


als Candbauinſpector an die Regierung in Pofen. die 
Regierungs- und Bauräthe Köhne, bisher in Danzig, 
als Mitglied der Eiſenbahndirection nach Halle a. S.. 
Merten, bisher in Stralſund, als Mitglied der Eiſen⸗ 
bahndirection nach Danzig, Bau- und Beiriebsinſpector 
Linke, bisher in Danzig, als Vorſtand der Bau- 
abtheilung II nach Konitz. 


*I Weſtpreußiſche Kufbeſchlag Lehrſchmiede in 
14495 Unter dem Vorſitze des Herrn Dekonomie- 
ralhes Plümiche fand am Donnerstag eine Prüfung 
von Zöglingen der hieſigen Hufbeſchlag Lehrſchmiede 
ſtatt. Sämmtliche drei Zöglinge, welche ſich zum 
2. Curſus gemeldet hatten, beſtanden die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebene Prüfung, und zwar Schmiedemeiſter 
J. Holk aus Borono (Kreis Carthaus), die Schmiede⸗ 
geſellen Otto Bahr ‚aus Stadtgebiet bei Danzig und 
Aug. Chimichowski aus Carthaus. Anmeldungen 
zum nächſten Curſus werden bis zum 15. Juli er. vom 
Leiter der Anſtalt, Herrn Thierarzt Leiten. und dem 
Lehrſchmiedemeiſter Lohſe in Danzig enigegengenommen⸗ 


*I Sckulferien.] Die diesjährigen Sommerferien 
für die Schulen der Nehrung des Kreiſes Danziger 


Niederung von Steegen bis Oeſtl. Neufähr find auf 


den Zeitraum vom 30. Juli bis 27, Auguſt cr. feſt⸗ 
geſetzt. Für die Schule in Heubude dauern die Sommer- 


ferien vom 2. bis 30. Juli d. Js. 


bevor einer Zugver⸗ 


erer | Bars" 


Iſt zur Abholung der kleinen Reiſenden Niemand auf 


commiſſariſche Verwaltung des Landratysamtes 


Putzig übertragen worden. 


[ Markiſtandsgeld- Verpachtung,] In dem 
gefirigen Bietungstermin wegen der Berechtigung 
zur Erhebung der Standgelder auf den Märkten 
in der Stadt und den Vorſtädien find nach⸗ 
ſtehende Marktpächter Meiſtbietende geblieben: 

1. Für den Fiſchmarkt Marktpäcter Ludwig Poſanski 
mit 10 140 Mh. jährlich Pacht; 3 

2. für den Keumarkt Reſtaurateur Wunder mit 
1100 Dir, ; : 

3. für die Riederftadt Marktpächter Ludwig Poſanski 
mit 5500 Mk.; 5 
4, für Langfuhr Marktpächter Schwermer mit 


5. für Neufahrwaſſer Marktpächter Borchert mit 
215 Nh. 


-P. [ Maurerſtreik.] Die hieſigen Maurer be- 
ſchloſſen geſtern Abend in einer von ca. 360 Per- 


ſonen deſuchten Derſammlung, und zwar in ge- 


10 halbe Schweine. 


heimer Abfilmmung mit 334 gegen 22 Stimmen, 
heute in einen Streik einzutreten. Verlangt 
wird die Einführung des im Frühjahr den Arbeit- 
gebern unterbreiteten Lohntariſes. Die Haupt- 
punkte in dieſem Tarif find Bewilligung einer 
jehnſtündigen Arbeitszeit und ein Mindestlohn 
don 45 Pi, pro Stunde. Am Schluß der Der- 
ſammlung wurde eine aus fünf Perſonen be- 
fliehende Streikcommiſſion gewählt. Heute ruht die 
Arbeit auf allen größeren Bauten. Eine große 
Anzahl unverheiratheter Maurer hat heute Danzig 
bereits verlaſſen, um anderweitig Arbeit zu 
ſuchen. Heute Vormittag fand im Lokale des 
Herrn Steppuhn eine Controle der Streikenden 
ſtatt. Bis Mittag batten nahezu 900 Mann 
„Streikkarten“ zur Empfangnahme der Unter- 
ſtützungen abgeholt. Im Ganzen follen bier ca. 
1200 Maurer beſchäftigt ſein. 


Schlacht. und VDiehhof.] In der Woche 


vom 1. bis 6. Juli wurden 
76 Bullen, 41 Ochſen, 93 Kühe, 247 Kälber, 
490 Schafe, 893 Schweine, 2 Ziegen, 7 Pferde. 
Bon auswärts geliefert: 106 Rinderviertel, 116 
Kälber, 137 Schafe, 1 Ziege, 144 ganze Schweine, 


25 arfſchie . 1. Leib-Aufaren- 
RR oma Nr. ee am Mittwoch, den 18. Juli er., 
ein gefechtsmäßiges Scharfſchießen nach der See ab- 


5 


hr und wird Nachmittags um 2 Uhr voraus ſicht⸗ 


eſchlachtet: 


alten werden. Das Schießen beginnt Morgens um 


15 Ver erlaſſen. 
empfohlen, deim Oeffnen und 
Der Beirath der 


* [Dofivaumzuct.} Dom 6. bis 11. Auguſt b. Se, 


findet der Sommercurſus in der Obſtbaumzucht bei 
dem Obergärtner Herrn. Müller in Prauft ſtatt. Die- 
jenigen Lehrer. welche an dieſem Unterricht Theil 
nehmen wollen, haben ſich bei Herrn Landrath Dr. 
Maurach zu melden. Zu den Koſten des Unterhalts 


wird eine Beihilfe aus Areismitteln gewährt werden. 
I Veränderungen im Grun dbeſitz ] Es find ver- 


kauft worden die Grundſtücke: Hühnerberg Nr. 7 u. 8 


an die Sattler Däbler'ſchen Eheleute für 43250 Mk. 3 


leuten an die Tiſchlermeiſter Timm'ſchen Eheleute für 
20 000 Mk., wovon 3000 Dik. auf beweglichen Beilaß 
gerechnet find; Langfuhr, Elſenſtraße Nr. 2, von dem 


Bauunternehmer Schulf an den Gutsbeſitzer Piltz in 2 
Müggau und den Kaufmann Saß in Langfuhr für 
20 800 Mk. 9 


* (Schuh den Kleinen II Die Eiſenbahn-Derwallung 
hot für Bas Bug "uno ess ene genaue —. 
riften ten d 


ru 


ie Behandlung allein er 
en an« 


Set, Fer hüren 


damit den Kindern nicht die 


Bor allem 


recht vorſichtig zu fein. 
Singer abgequetſcht werden. 
Serneren die Kinder an ihren Beſtimmungsorten dem 
Bahnhofsperfonal zu überweiſen, welches dafür Sorge 
tre muß, daß fie nicht unberufenen Perſonen in die 
Lände fallen, verſchleppt und ausgeplündert werden. 


dem Bahnhofe anweſend, jo find die „Adreſſaten⸗ zu 
benachrichtigen. 
Warteſaale unter Beaufſichtigung geſtellt werden. 


n. 
deutſcher Militär-anwärter und Invaliden] hielt 
geſtern ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher zu- 
nächſt wieber ſechs neue Mitglieder in den Verein 
aufgenommen wurden. Hierauf machte der Vorſitzende 


von der ſeitens der Auffichtsbehörde erfolgten Ge⸗ 
Sterbekaſſe 


nehmigung der Sahungen der Verbands 
Mittheilung. Von der als Sommerſfeſt geplant ge- 


weſenen Dampferfahrt nach Bohnjah muß abgeſehen 


werden, Dafür ſoll am Sonnabend, den 4. Auguft, im 
„Café Link‘ am Olipgerthor für die Dereins mitglieder 
mi deren Angehörige ein Zamilienfeſt veranjtaltel 
werden. 


5 [Orundſtücke verkauf. Das drei Norgen große 
Gartengrundſtück Guteherberge Nr. 22, vis-à-vis den 
„Drei Schweins köpfen“, iſt von Herrn Hofdeſitzer 


Knitter an Herrn Lehrſchmiedemeiſter W. Cohſe ver- 


kauft worden. 


* [Deutjher Kriegerbund. ] Dem uns geftern über- 
ſandten Jahresbericht des deitten Bejirks des deutſchen 
Kriegerbundes für 1899/1900, deſſen Vorſitzender be- 
kanntlich Herr Major a. D. Engel iſt, entnehmen wir 
Folgendes: Dem Bezirk gehörten am 1. Januar d. J. 


39 Kreisverbände mit zufammen 4957 Mitgliedern an. 
our nal ge- 


Briefe find in dieſem Jahre 951 durch das 
gangen — 173 weniger als im Vorjahre — weil neun 


Vereine weniger im Beſtande verblieben find, Unter- 


ſtützungen wurden an ſieben Wittwen und ſechs Kame- 
raden gezahlt. Im Bezirk beſtehen neun Sanitäts- 


Colonnen, und zwar in Berent, Biſchofswerder, Thrift- 


burg, Danzig, Dt. Enlau, Dirſchau, Neumark, Noſen⸗ 
berg, Zoppot. von denen Dirſchau und Zoppot ſich den 


Hreiſen unterſtellt haben. Die übrigen n zählen 
letzt noch 125 Mitglieder (ohne Aerzte und Vorſitzende), 
von denen ein Theil ſich bereit erklärt hat. mit ins 


Feld auszurücken. Die Thätigkeit der Colonnen bezw. 


deren Kennkniß von der erſten Hilfe bei Unglücksfällen, 


hat ſich vielfach ſchon ſegensreich bewährt. die Sterbe⸗ 
kaſſe des Deutſchen Kriegerbundes hebt 100 von Jahr 
zu Jahr. Nach dem letzten Bericht beſtehen 41 703 Der⸗ 
ſicherungen (darunter 10425 für 


mit 16 994 Mitgliedern gehören der Kaſſe an, davon 
33 Vereine mit 1900 Mitgliedern der Kaſſe neu Hinzu 
getreten ſind. Sterbegeld iſt im verfloſſenen Jahre in 

Höhe von 89 816,39 Mk. gezahlt worden. Der Neſerve⸗ 
fonds beträgt rund 900 000 
17 Proc., an der die Mitglieder, welche der Kaſſe ſeil 
drei Jahren angehören, Theil nehmen. 
der Bezirkskaſſe betrug incl. des übernommenen Be- 
ſtandes von 630,71 Mk. insgeſammt 959,03 Nh. dis 
Ausgabe 432,86 Mh., jo daß ein Beſtand von 526.17 

Mark verblieben iſt. l 


-r. [Schwurgericht.] Die Vernehmung des wegen 
Brandſtiftung angeklagten Agenten Emil Bethke 
dehnte ſich bis geſtern Nachmittag aus. Um 3½ Uhr 


Ir 


wurde mii der Vernehmung der Zeugen begonnen, 


Der Angeklagte will, wie wir bereits mitgeth 
haben, zur Zeit des Brandes in Elbing geweſen N 
Um feinen Alibibeweis ıu führen, ließ er eine groß 
Anzahl von Zeugen dus Elbing und chau 

Nach feiner Angabe will der Angeklagte am Aben! 
des 15. März zu Zuß von Stüblau nach Dirſchan 94 


1 


1 


Das gefährdete Dür engelglode 


d. J. iſt der 1 


=, 


Das Zugperſonal hat des 9 


Inzwiſchen müſſen die Kinder im 


Frauen und Wittwen) 
mit 10 153 325 Mk. Derſicherungs-Kapital. 229 Vereine 


k., die Dividende rund 
Die Einnahme 


— 4 
[Der hiefige Zweigverein des Verbandes 


* 


zangean und von dort direct nach Elbigg ge 
hren ein. In Die u auf mm Bahnhof 
hat er ..ü e einen Artilleriſten getroffen. 
mit dem er ſich in ein Geſpräch eingelaſſen. Dieſer 


Artigeriſt ſollte von Spandau gekommen und nach Oſt⸗ 
preußen weiter gefahren ſein. Seitens der Anklage- 
behörde iſt nach dieſem Zeugen geforſcht worden und 
es gelang auch, denſelben aufzufinden. Er ſollte aber 
dem Angeklagten zum Verhängniß werden. Derſelbe 
bekundete geſtern, daß er thatſächlich am 15. März den 
Bahnhof Dirſchau paſſirt hat. Dort wurde er von 
dem Angeklagten angeſprochen, der ihn zuerſt 
fragte, ob er nach Oſtpreußen weiter fahre, 
und dann bat, ihm einen Gefallen zu erweiſen. Als 
der Zeuge ſich dazu bereit erklärte, gab ihm der An ⸗ 
geklagte eine ausgefüllte Poſtkarte mit Anſicht mit der 
Adreſſe ſeiner Frau verſehen, die der Zeuge beim 
Pafſiren des Elbinger Bahnhofes in den 
Briefkaſten werfen ſollte. Dabei ſagte der Ange- 
klagte, daß er am anderen Morgen ebenfalls nach 
Elbing fahren wolle. Zeuge und Angeklagter begaben 
dann, da der Zeuge noch Zeit hatte, 
Warteſaal, wo der Angeklagte ] 
und für den Zeugen auch noch Portion 
Rührei beſtellte. Außerdem ſchenkte er dem 
Zeugen fein eigenes Taſchenmeſſer. Der Zeuge fuhr 
dan ab, während der Angeklagte in irſchau 
zurück blieb und erſt, wie nachgewieſen, am anderen 
Morgen nach Elbing fuhr. eiter hat der An- 
gehlagte eine große Anzahl von Zeugen benannt, 
mit denen er theils in Elbing, theils in Dirſchau 
zuſammen geweſen iſt. Die meiſten vermögen jedoch 
nichts zu bekunden; fie können ſich auf den Ange- 
klagten, den fie gar nicht kennen, nicht beſinnen. Ein 
ſchlechtes Zeugniß ftellte dem Angeklagten der Amts- 
vorſteher Herr Weſſel aus Stüblau aus. Parnach hat 
der Angeklagte als Winkelconſulent viele Menſchen 
in Stüblau und ec geprellt und ſich auch 
anderer Betrügereien ſchuldig gemacht. — Heute bis Mittag 
war die Gruppe von Zeugen vernommen, durch welche 
der Angeklagte ſeinen Alibibemeis führen wollte. Bon 
Miitag ab begann dann die Vernehmung einer anderen 
Gruppe von Zeugen, durch die der Angeklagte den 
Ver dacht, das Feuer angeſtiſtet zu haben, auf den 
Kmisdiener Wienhold in Stüblau lenken will. Eine 
ganze Anzahl von Zeugen iſt heute neu vorgeladen 
worden. Es find jetzt im ganzen 65 Zeugen anweſend. 
Die Verhandlung wird ſich wahrſcheinlich noch bis 
Montag ausdehnen. 


8 unfälle.] Bei der Arbeit am Maſchinenhobel 
gerieih heute der Vorarbeiter Strehlau mit dem linken 
Doumen zwiſchen Hobel und Tiſchplatte, wodurch ihm 
das Endglied deſſelben zerquetſcht wurde, weshalb 
ſeine Aufnahme ins Lazareth erfolgen mußte. — Beim 
Spielen mit einem Teſching wurde der Stellmacher- 
lehrling Schramm aus Gr. Podleß durch einen Schuß 
in den Oberſchenkel verletht. Man brachte ihn ins 
hieſige chirurgiſche Lazareth. — Beim Verladen von 
Riften in Langfuhr hakte der Arbeiter Gottfried Stange 
mit einem Fuß an einer Leine an und fiel jo un- 
glücklich, W einen Knöchelbruch erlitt. Er wurde 
mit einem Wagen nach dem Sfadtlazareth in der 
Gandgrube gebracht. 


2 1 . 
_ [Polizeibericht für den 7. Juli 1900.1 Verhaftet: 
3 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Bedrohung. — Gefunden: ein Porte- 
monnaie mit 9% Pf., Quyittungskarte auf den Namen 
Ernſt Denz, Quittungskarte auf den Namen N 
38 am 3. Juni er. 1 — mit 2 Nn. 
10 Pf, Zahnſtocher und Rechnung für Frl. Birkner, 
am 5. Juni er. alte ſüberne Uhr mit Rapfel, ein 
ichwarzes Armband mit Goldrand, am 6. Juni cr. ein 
„Zehnmarkſtüch. 1 neues Dorhüngeſchloß, am 7. Juni 
er. 1 Ring mit blauem Stein, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der Rönigl. Polizei- Direction; am 1, Juli cr. 
1 e e eee abzuholen von Frn. F. M. Man- 
5 mmerpark, am 5. Züli cr. 1 Borte- 


teuffel, 5 
monnaie mit 50 Pf. chlüſſel, l Heilige 
1 der teuermanns- 


nbmadıı 
Br 


Bier 


eine 


und 


Idhres 


1 goldene Damenremontoiruhr 
goldener Kette, Herz und Emailſchleife, 1 graugrüner 
Ferren-Ueberzieher, 1 Lorgneite mit Stiel (Gchildpatt 
mit goldener Kette), Arbeitsbuch auf den Namen Bruno 
Gutzeit, am 24. Mai cr. 1 grüne ſeidene Börſe mit 


einem Zehnmarkſtückh und Trauring, gez. 24. 6. 88, abzu- ſich 
3 


geben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
nee non ͥ —A—=—k—— 


Aus den Provmzen. 
Zum Konitzer Morde. 

Konitz, 6. Juli. In der Mordſache wurde 
heute Nachminag nach fünfſtündigem Verhör vor 
dem Unterſuchungsrichter der junge Präparand 
Speiſiger verhaftet. 

Sp. ſoll ein Freund des ermordeten Winter 
geweſen fein. Er hat über feinen Umgang mit 
demſelben wie über ſeine angeblichen Wahr- 
nehmungen in der Mordſache eine Reihe von 
theils ſich widerſprechenden, theils als unmwahr- 
ſcheinlich angeſehenen Angaben gemach!. Er oll 
ein ziemlich unzunerläffiger Burſche fein. Auf 
ſeine angeblichen Wahrnehmungen hatten ſich 
auch die antifemitifhen Blätter öfter berufen. 

rs, Konitz, 6. Juli. Geſtern haben Ver- 
nehmungen zahlreicher auswärtiger Juden be- 
züglich ihrer etwaigen Anweſenheit in Konitz am 
Mordtage ſtattgefunden. Wie wir erfahren, hat 
ſich keinerlei \beloftendes Material ergeben. Die 
„Deutſch-ſocialen Blätter“ des Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg und mit ihnen ihr Thüringer 
Ableger wieſen in der Nummer der vorigen 
ze uf „is Aehnlichheit der Fälle in Shurz, 

n itz 
wir: nitz hin und ſchrieben dann 


„Der . Beiſeiteſcaff n = 

g bes Kopfes des er 
n Winter verhaffete Zube Israelski in Konitz 

aber iſt der 99 er des ſ. Zt. wegen der Ermordung 


J ae 0 An in Kanten angeklagt geweſenen 


und im Kaufe des Israelshi hat an 


dem Morbtage d 0 
1 Zt. wegen des Verdachts, den 
naben Cnbulle 0 nur; ermordet zu see ver» | 
haftet S0 


weſene Jude % N 
Derfiche h ung einwandfreie Nan her 8 
Der Zwech dieſer Iujamntenftellung liegt auf 
u A — er ars Konitzer Bürger“ 
aben ſich aber einer groben Unwa | 
amet, Aergi hi if meber 8 heheit ſchuldig 
offs, noch hat Joſephſohn bei ihm übernachtet. 


8 arienburg, 6. Juli. wer verwun 
4 Mine Agel der innen der kön 1. W. la 
njpection Grabowski durch einen Schuß in die 


Brut. Er wurde erſt Ponnerstag Dormiſtag auf 
einer Gartenbank vor ſeiner (unten 
Kor bes in das r 


acht. 
Wi 
r Decoration nicht 


N 


N &ulm, 6. Juli. Zum 
unſere Stadt aufs eifrigſte. Be 
enger und Bahnhofs ſtraßze ch 
huhof iſt e 


aud deer ae N e 
| He S 


eipart, Am orte errichten, 
Ju beiden Seiten der Straße 19 ae kur 
geſtellt, Guirlanden überſpannen die Straßen. — Dom 
Graudenzer Artillerie-Regiment, von einem ufaren- 
und einem Aire A find heute Pferde zur 
5 9 der fewergef eingetroffen, 


| lollen bereits f n zit den 
zeuen Geſchützen beginnen. 5 wir —9 follen die 


nmandos bis zum erbt verbleiben. Später 
nnen ber 6 ſtändig 10 e arhalten zur Be 


nach 


8 bee leichterer Reate J. 31. von Ae eee 1 
meiden. Perloren: befinden fich haupff n Petri und Pauli. Meformirke 
Nr. 10440 mit kurzer 


der Schwager Buſch⸗ 


S. & H. Stolp, 6. Juli. 
Folge der antiſemiliſchen Hetze.] Am Abend 
des 21. und 22. Mai d. Is iſt es hier bekannt- 
lich zu Ausſchreitungen gekommen, die am 
Montag vor dem gieſigen Schwurgericht ein 
ernſtes Nachſpiel finden werden. Der Anlaß zu 
den Krawallen iſt ein ganz geringfügiger gewefen. 
wie aus folgender Darſtellung hervorgeht: 

Ein hieſiger Kohlenhändler Müller wollte ſeinen 
Arbeiter Manske entlaſſen, weil dieſer ſich betrunken 
hatte, Manske weigerte ſich jedoch, das Haus zu ver⸗ 
laſſen, ehe er feine Invaliditäts karte erhalten habe, 
und randalirte, jo daß Müller zur Polizei ficken ließ, 
Es kam dann auch der Polizeiſergeant Küſter, der 
leich auf Manske eingehauen haben ſoll, ſo daß bieſer 
14 — Verletzungen am Kopfe erhielt. In dieſem 

Zuſtande brachte Küſter den Mann unter großem Zu- 


lauf zum Polizeigebäude auf dem Markt, woſelbſt man 


ihn jedoch nach Zeftitellung der Perfonalien alsbald 
entließ. Manske ging nun in eine Deſtillation und 
wuſch ſich dort das Blut ab. Inzwiſchen ſtellten ſich 
fünf Poliziſten am Eingang der Straſſe auf, um Mans he 
abzufaſſen, wenn er etwa weiter lärmen würde. Dieſer 
1 und die immer mehr anwachſende Anſammlung 
auf dem Markte erregte naturgemäß auch das Inter⸗ 
eſſe und die Neugier der übrigen Bewohner und bald 
ging in der ganzen Siadt das Gerücht: die Polizei ſei 
einigen Juden auf der Spur, die den Mord an Winter 
in Konitz begangen hätten. Sofort wurden „Hep! Hepl““ 
Rufe laut und ehe man ſich deſſen verſah, richtete ſich 
der Krawall gegen die Juden, da die meiften Leute 
von dem Vorhergegangenen keine Kenntniß hatten, 
ee 2. Ag am Markt befindlichen jüdifchen Läden, 
darunter einigen Waarenbazaren, gegen die in Stolper 
Bürgerhreifen jeit einiger Zeit große Mißſtimmung 
herrſchte, wurden die Fenſter eingeworfen, jo daß ein 
erheblicher Schaden entſtand. Der Polizei- Inſpector 
Kaſchewaki, der wohl einſah, daß das Auftreten der 
Poliziſten im Fall Manske den eigentlichen Anlaß zu 
dem Tumult gegeben hatte, ließ ſofort alle Mannſchaften 
in das Wachzimmer kommen, um ſie dem Anblick der 
Menge zu entziehen, und ſchon begann das Boln ſich zu 
jerfireuen, als plötzlich im Schaufenſter des jüdiſchen Kauf- 
manns Gelbſtein am Marhte durch Unvorſichtigkeit ein 
Feuer entſtand. Nunmehr nahm der Commandeur der 
hieſigen Blücher -Kuſaren an, es handle ſich um einen 
Aufruhr gegen die Juden im allgemeinen und er ließ 
daher Alarm blaſen. Nach wenigen Minuten ritten 
zwei Schwadronen Aujaren in die den Markt füllende 
Menge hinein, die von der anderen Seite durch die 
aus dem Polizeigebäude herausſtrömenden Poliziſten 
bedrängt wurde, jo daß eine allgemeine Verwirrung 
entſtand. Die Aufforderung zum Auseinandergehen 
blieb unbeachtet und erſt das Vorgehen mit der 
blanken Maffe ermöglichte die Räumung des Marktes. 


j Am nächſten Abend, den 22. Mai, wiederholten ſich 


dieſe Scenen, nachdem umherſtehende Neugierige und 
Spaziergänger auf dem Markte das Gerücht ausge- 
ſprengt hatten, es gäbe wieder etwas. Man rief den 
Poliziſten „Jep! Hep!““ und „Juden raus!“ zu und 
ſchrie jedesmal „Kurrah!“, wenn die vor dem Polizei⸗ 
gebäude aufgeſtellten Poliziſten mil der Waſſe vor- 
Singen, um die Menge zu zerſtreuen. Als dann ein 
Kandlungsgehilfe des Waarenhauſes Blauſtein miß⸗ 
handelt und die Geſchäftsläden von Emma Mendel 
Robert Simſon und Moritz Gelbſtein von 
der Menge angegriffen und die Schaufenſter demolirt 
wurden, wurde wiederum Alarm geblaſen und der 
Markt und die angrenzenden Straßen von Polizei und 
Militär mit blanker Waffe geräumt, Nach Annahme 
der Anklagebehörde handelt es ſich bei den Krawallen 
um ein planmäßiges Dorgehen hieſiger und aus⸗ 
wärtiger antiſemitiſcher Kreiſe die ihre Hände im 
Spiel gehabt und durch Hehrufe die Jugend angereizt 
hätten. Es wurden im ganzen ca. 50 Perſonen ver⸗ 
haftet, von denen 23 am Montag vor einem außer- 
ordentlichen Schwurgericht unter der Anklage des 
Aufruhrs und Fausfriedensbruche, ſowie der Sach- 
befhädigung, Widerſtandes, groben Unfugs etc. zu er- 
2 haben, während die übrigen nur wegen 
urtheilen ſein werden. Unter dieſen 
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linge im Alter von 17 bis zu 32 ga * R 5 
ihnen, die ſich hauptſächlich durch ankiſemitiſche Rufe, 
ferner durch Commandoruſe und energiſchen Wider⸗ 
fand gegen Polizei und Militär bemerkbar gemacht 
haben, werden als Räbelsführer, alle übrigen als 
9 angeſehen. Die Zahl der Zeugen beläuft 
auf 32. 


* Eine Veleidigungsprozeß, der mit der Konitzer 
Mordaffaire in einem gewiſſen Zuſammenhange ſteht, 
wurde am 5 Juli vor dem Schöffengericht in Berlinchen 
verhandelt. Angeklagt war der Zahntechniker Wimmer 
von hier. Derſelbe hatte j. 3. einen Konitzer jüdiſchen 
Zahnarzt als des Mordes verdächtig bezeichnet, und 
der Polizeibehörde in Konitz direct geſagt: „Heute 
Nachmittag werden Sie Ihre Hand auf die Schulter 
des Mörders lezen können!“ Die Angaben bes Kerrn 
Auguſt Wimmer führten zu einer ſorgfältig betriebenen 
Hausſuchung bei dem füdiſchen Zahnarzt, die ſedoch 
nicht das gerinafte Ergebniß zeitigte. Das Vorgehen 
des Herrn Wimmer gab der „Neumärkiſchen Zeitung“ 
Anlaß zu einer Kritik ſeiner Beſchuldigungen, worauf 
der Kritiſirte der Zeitung eine Berichtigung ſandte, die 
nun dem Konitzer Zahnarzt Deranlaffung gab, gegen 
den Einſender klägeriſch vorzugehen. In der geſtrigen 
Verhandlung wurde Herr Zahntechniker Auguft Wimmer, 
der die auf Entdechung des Mörders in Konitz aus- 
geſetzte Belohnung verdienen wollte, wegen öffentlicher 
Beleidigung iu 30 Mh. Geldſtrafe verurtheilt, es 
wurden ihm ferner die Koſten des Verfahrens auf- 
erlegt und dem beleidigten Zahnarzt die Publikations- 
beſugniß zugeſprochen. 

y. Thorn, 5. Juli. Der Krawall, der am Abend 
des 5. Oktober in Culm zwiſchen den dortigen 
Jägern und Arbeitern der Köcherl⸗ Brauerei ſtait 
far d, bildete heute den Gegenſtand einer Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung, Angeklagt waren die Brauerei 
arbeiter Szutkowski, Grzywaszewski, Gniffke und 
Domagalski, an dem Krawall Theil genommen und 
dadurch ſich des Landfriedensbruchs ſchuldig gemacht 
u haben. Erſterer wurde auch noch der Rädels. 
ührerſchaft beſchuldigt. Zwiſchen den Jägern und 
einzelnen Kreiſen der Culmer Bürgerſchaſt beſtand 
ſchon ſeit längerer Zen ein gespanntes Verhältniß. 
Am Abend des 4. Oktober war nun der Kellermeiſter 
Kunz der Köcher l-Prauerei in den Anlagen vor dem 
Graudenzer Thor von Jägern mißhandelt worden. 
Hiervon hatten Brauereiarbeiter Kenntniß erhalten und 
beſchloſſen, gemeinſam die ihrem Vorgeſetzten wider ⸗ 
Unbill dadurch zu rächen, daß ſie die Jäger 
„verhauen“ würden. Als nun in der Brauerei Feier- 
abend gemacht wurde, begaben ſich mehrere 
Arbeiter, theils bewaffnet mit Stöcken und Anülteln, 
über den Markt, durch die Graudenzer Girahe 

ch um Jägern auſulauern. 
Auf dem Markiplatz trafen beide Parteien, die in- 
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fahrene 


eweſenen Soldaten ſind durch 
Uethel bereits beſtraft 


Grinwaszewski und 
drei, 5 dagegen 


chon in voriger | 


8. Juli. Ueber den den eie 


ten Unglüchsfall in 


Königsber 
Nummer 


Aufruhr prozeß als ; 


Duſchinski und 
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die „H. A. 3.“ folgendes Nähere: Geſſern Nachmittag 
feierte der Geſangverein „Kornblume“ jein Jahresſeſt 
in Wargen. Mehrere Perſonen beluſtigten ſich mit 
Kahnfahren auf dem Wargener Teiche. In einem Kahn 
befand ſich der Glaſermeiſter Duſchinski mit ſeinem 
15jährigen Sohn Richard und deſſen gleichalterigem 
Freund Rohrer. Duſchinski richtete ſich einmal auf, 
verlor dabei das Gleichgewicht und fiel ins Waſſer. 
Die beiden jungen Leute wollten ihn aufhalten, dabei 
kenterte der Kahn und alle Inſaſſen lagen im Teiche. 
ichard ertranken, während es dem 
Sleiſchermeiſter Liedtke gelang, den jungen Rohrer zu 
reiten. 

Pobethen, 5. Juli. Vom Blitz erſchlagen wurde 
die Frau des Revierarbeiters T. in Drugehnen, 
während der Mann nur betäubt wurde. Beide be- 
fanden ſich in ihrer Wohnung. Als der Mann zur 
Beſinnung gelangte, war ſeine Frau bereiis eine Leiche. 

Königsberg, 5. Juli. Bei einem Ausfluge des 
Königsberger Geſangvereins „Kornblume“ er- 
kranken heute im Warger See der Glajer- 
meiſter Duſchinski und fein Sohn. (K. H. 3.) 

2 


Schiffs-Nachrichten. 


Kopenhagen, 6. Juli. Der däniſche Dampfer 
„Sirius“ hat den deutſchen Dampfer „Admiral“ 
von der Oſtafrikalinie, der im Mozambique 


Kanal auf Grund gerathen war, gerettet und 


200 Perſonen vom „Admiral“ nach der Weſt⸗ 
küſte von Afrika geführt. f 
VBermiſchtes. 

Leipzig, 6. Juli. (Tel.) In dem bekannten 
Prozeß Sternberg (der wegen Sittlichkeits ver⸗ 
brechen verurtheilt worden war) hat heute das 
Reichsgerich! das Urtheil der Berliner Straf- 
kammer in erſter Inſtanz aus prozeſſualen 
Gründen aufgehoben und an die erſte Inſtanz 
zur nochmaligen Derhandlung zurückverwieſen. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 8. Juli 1900. 

Gt. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter 
(Motette: „Ich bete an die Nacht der Liebe“ von 
Demetrius Bortnianszy) 10 Uhr Conſiſtorialrath 
Reinhard. (Dieſelbe Motette wie Morgens.) Beichte 
Morgens ½½%ʒ, Uhr. Donnerstag, Dorm. 9 Uhr, 
Wochengoltesdienſt Herr Conſiſtoralrath Reinhard. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger Auern- 
hammer. Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 8 Uhr Kerr 1 Hinz. 
a Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 
9½ Uhr. 

Kinder-Bottesdienft der Sonntagsſchule, Spendhaus 
fällt aus. 

Dvangeliſcher Fünglingsverein. Heil. Geiſtgaſſe 43, U. 
Ausflug mit Familien nach „Dreiſchweins köpfen“. 
Abfahrt nach Guteherberge 33 Nachmittags. Für 
die Fußgänger Derfammlungsort 2½ Uhr am Hohen- 
thor. Mittwoch, Abends 8½ Uhr, Uebung des 
Geſangchors. Donnerstag, Abends 8½ Uhr, Bibel- 
beſprechung Herr Paſtor Scheffen. die Vereins- 
räume ſind an allen Wochentagen von 7 bis 10 Uhr 
Abends und am Sonntag von ? bis 10 Uhr geöffnet. 

Auch ſolche Jünglinge, welche nicht Mitglieder find. 
werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatie. Vormittags 9½ Uhr pre Prediger 
Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Dr. 
Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr 
Blech Vorm. 10 Uhr Herr Prediger 
Beichte um 9½ Uhr. Jünglings-Derein: Nach- 
mittags 6 Uhr Verſammlung Herr Prediger Hevelhe. 
Miltwoch, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Kerr 
Hauptlehrer Gleu. St. Barbara -Kirchenverein: Frei- 
tag. Abends 8 Uhr, Geſangſtunde Herr Organiſt 
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a ‚Uhr err Plorrer Rauds. 1 


n. 5 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesbienſt, Kerr Diviſionspfarrer Gruhl. Kinder- 
gottesbienft findet nicht ſtatt. 

St. Barikalomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Miſſionax 
Paſtor Amirchenjanz aus Darna (Bulgarien) 
Miſſionspredigt über die Miſſion unter Mohamme⸗ 
danern und Armeniern. 9½ Uhr Beichte Herr 
end Scheffen. Kindergottesdienſt fällt in dieſem 

onat aus. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Kerr Süper ⸗ 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 8 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Kerr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr 
ennoniten⸗ Kirche. Kein Gottes dienſt. 
iakoniſſenhaus-Kirche. Dormittags 10 Uhr Haupt- 
Gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Vorm. 11½ Uhr 
Rindergottesdienft derſelbe. Freitag, Nachm. 5 Uhr, 
Herr Prediger Kinz. 

Lutherkirche in Langfuhr. Vormittags 8½ Uhr 
Militär göitesdienſt Herr Diviſionspfarrer Gruhl. 

orm. 10 Uhr Kerr Prediger Dannebaum. Nach dem 
ottesdienſt Feier des heil. Abendmahls. Beichte 
um 9½ Uhr im Gonfirmandenfaal, 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule, Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend 
mahl nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachmittags 5½ Uhr Abend- 
andacht im Conſirmandenfimmer der Klein-Kinder⸗ 
Bewahr-Anſtalt. ienstag und Freitag, Abends 
8 Uhr, Bibeiftunde im Conſirmandenzimmer. 

Kimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kerr Prediger Bamberg. Kein Abend- 
mahl. Kein Kindergottesdienſt. Vormittags 11½½ Uhr 
Militärgoltesdienſt Herr Pfarrer Stümke. 

Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 


10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des heil. 
Abendmahls. Beichte um 9½ Uhr Herr Paſtor 

5 Nachmittags 2½ Uhr Chriſtenlehre 
er ſelbe. 


Bethaus der Brüdergemeinde, 
Nachmittags 8 Uhr Herr Prediger 
tag Abend keine Derſammlung. 
7 Uhr, Bibelſtunde. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heilige Geiſtgaſſe 94, 
10 Uhr Hauptgottesdienft Herr Prediger Duncker, 
3 Uhr Bespergoitesdienft, derſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung, Nauergan f. Abends 
7 Uhr Chriſtliche Bereinigung, Herr Paſtor Koppe. 
Dienstag, Abds. 8½ Uhr, Geſangsſtunde. 

Mifſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsftunde, 2 Uhr Nachmittags Kindergottes⸗ 
dienſt, 4 Uhr Nachmittags Heiligungs-Derſammlung, 
6 Uhr Abends Evangeliſations-Derſammlung. Mon- 
lag, 8 Uhr Abends, Verſammlung der Abtheilungen, 
Dienstag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde. Mittwoch, 
8 Uhr Abends, Bibelſtunde des Jugendbundes und 
Geſangsſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Ge- 
beis- und Poſaunenſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, 
Gebetsſtunde des Jugendbundes und Geſangsſtunde. 
Sonnabend, 8 Uhr Abends, ea 


N 18. 
udmenskn. Diens- 
reitag, Abends 


St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und redigt Herr Pfarrer 


Baptifien irche, Ghichft Ar. 18/14. D 
apt Airche, ehſtange Nr. . DBorm, 
9½ Uhr Predigt orm. N Uhr Sonntagsſchule⸗ 
2b Junges 4 Uhr Predigt, Nachm. 6 Uhr Jünglings- 
und Jungfrauen-Derein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Vortrag und Gebet Herr Prediger 
Methodiften- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. PBorm., 
9 ½ Uhr Predigt. 111/, Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr Miffionsfeft unter Mitwirkung des Herrn 
— — Reinsberg und vier Geſang vereinen. 
itwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebeiſlunde. — 
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in der Sahriſtei. 
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höczſtens 7 Jahr alt 62-66 M; 

95 ausgemäſtete, und ältere aus gemäſtete % 

2 ähig 2 rie junge, gut genährte ältere 84 M. 
augen: a) . chen Ghlachtmerhige 
58—63. M; b) mäßig Pr jüngere und gut herein „ 


Schidlitz, Unterſtraße 4: Nachm. 2 Uhr Sonntags- 
chule und um 3 Uhr Predigt. — Heubube, Geebad- 
raße 8: Dienstag, Abends 8 Uhr, Predigt 

Freie religisſe Gemeinde. Keine Predigt. 

The English Chureh. 80. Heilige Geistgusse. 

Divine Service. Sundays 11. a, m. 


Das billigite Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 
bracht. 


———— 
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Standesamt vom 7. Juli. 

Geburten: Wagenführer bei der elektriſchen Straßen ⸗ 
bahn Otto Wittke, S. — Buchhalter Wilhelm Fabian, 
S. — Baugewerksmeiſter Arthur Hinrichſen, S. — 
Arbeiter Wilhelm Naske, G. Töpfermeiſter Mag 
Stalinski, S. — Schmiedegeſelle Peter Baſtian, T. — 
Sch miedegeſelle Anton Hoffmann, T. — Tiſchlergeſelle 
Rudolph Nickel, T. — Arbeiter Joſef Borowski, S. — 
Schmiedegeſelle Adolf Hipler, T. — Tiſchlergeſelle 
Ferdinand Anhut, 8. — Polizeibureau-Hilfs ar beiter 
Friedrich Otto Saſſasge, T. — Unehel.: 1 S. 

Rufgebote: Hilfsweichenſteller Johann Auguft Alama 
zu Saspe und Clara Margarethe Roggenbuck zu Oliva. 
— Tiſchlergeſelle Jacob Woelk und Malwine Clara 
Schäfer, geb. Geber, beide hier. — Photograph Albert 
133 Joſeph Zirch und Johanna Margaretha 

illumeit, Beide hier. 

Heirathen: Kaufmann Philipp Heinemann und Mar- 
areihe Sellowski. — Bahnmeiſter-Diätar Hermann 
amm und Sophie Witthe. — Arbeiter Johann 
Grzenkowski und Rojalie Schlaf. Sämmtlich 1 — 
Schiffbauarbeiter Eduard Simund hier und Juſtina 
Doehring in Neukrügerskampe. 

Todes fälle: T. des Schiffseigners Franz Deutſchen⸗ 
dorf, lodtgeboren. — T. 
Kuchanowski, 3 — Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Drewing, 55 J. 5 M. — T. des Arbeiters Johann 
Kunat, 2 J. 6 M. — T. des Mafginiften Anton von 
Lesfezungki, 1 J. 2 N. — Arbeiter Joſef S 
50 K. 6 . — Frau Katharina Unrau, geb. Zuirin 
— S. d. Schmiedegeſellen Joſef Caſimir 
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ISIN - Unehslich: 1 Tochter. ' 
Danziger Börſe vom 7. . i 
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Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt 
ſcher hellbunt 734, 737 Br. 146 M, 
1 1 per a. RER 
oggen unverändert. era polniſcher 
ranfit 729 Gr. 107 M, ruſſiſcher m an hr 
11. 732 und 744 Gr. 97 M, 729 und 784 Gr. 98 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehand 
ruſſ. zum Zranfit große 638 Gr. 111½ AM per Tonne, 
— Hafer ruſſiſcher zum Tranſit 85, 96 und 
Tonne bezahlt. — Pferbebohnen polniſche 
Lranſit 116 M per Tonne gehandelt. — G 
gelb 340 und 420 M per Tonne bezahlt. — We 


enf 5 ; 
hleie mittel 4 M, feine 3,971/, und 8,02, M per 
50 Ser. 3 — — Kosgenkleis 4,70, 130 M H 


50 Kgr. bez 


Siädtiſcher Schlachtviehmarki. 
Amtlicher Bericht der Direction. 8 


4495 Rinder. Bezahlt f. 1 d. Schlachigew.: 
9) volifleifchige, 5 00 "tete, 1 ad t 
ge Mei 


ältere 54-57 M; o) gering genährte 4—52 


Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausge rn ärfen . 
vollfleiſchige, 2 f 
zu f 


höchſten Schlachtwerths — M; b) 
emäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
Jahren 53—54 M; c) ältere ausgemäſtete 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färſen 50—51 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 46— 
e) gering genährte Kühe und Zürfen 43— 45 Al. 

1709 Kälber: a) feinſte Maftkälber ee und 
beite Saugkälber 66-88 NM: d) mittlere Rü 
und gute Gaugkälber 60—64 M;: 


5 


hülber 5 

34—39 M. a 
16 726 ga : a) Ae und jüngere Malle 

hammel 63—66 „U; b) ältere Mafthammel 1 ö 


E genährte Hammel und Schafe 
gewicht) — M. 

8479 Schweine: a) datei 
und deren Kreuzungen im ter 
51-52 M; b) Käſer — M; o) fleiſchige 
9 * entwickelte 46—48 M; e) 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder. 
latt ab, verflaute aber ſpäter und ſchloß ruhig. 
leibt mäßiger Uederſtand. 

Kälder. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
Schafe. Bei den Schafen fand © 


8000 Stück, guten Ablatz. Beim Magervieh bleibt 
aber Ueberſtand. 
Schweine. Der Schweinemarkt verlief glatt und 


wurde geräumt. 


Schiffs-Ciſte. 

Neufahrwaſſer, 6. Juli. Wind: 
Angekommen: Carl, Laſſow, Wisbeach, Kohlen. 
Geſegelt: Caroline, Malmen, Kopenhagen Zucker. — 
A. W. Kafemann (SD.), Düring, Portsmouth, Kol. = 
Käte (SD.), Lehmkuhl, Hamburg, Güter. 

Den 7. Juli. 
Ankommend: 1 Dreimaſt- Schooner „Charles“, ein 

Dampfer „Dwina“. 


— ne 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 


Druck und Berlag von 5. 2. Alexander in — 8 


Bestellen Sie zum 
Vergleiche 
die reichhaltige 


Adenstolle 
nie 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 

a b 
0 . nigin M. T 1 eder . 

Hoflieferanten Ihrer Hon. der Prinzessin Aribert von Anhalk 


Kaffee getrunken wird, empfiehlt 

es sich, sowohl aus Gesundheits- 

wie aus Sparsamkeits-Rück- 

sichten, den wohlschmeckenden 

Kathreiner’s Mulzkaffee zu ver- 
wenden, 
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Schutzmittel. 
Special-Preisliſte ver ſendet in loſſenem 
ohne Firma wg Einſendung von 10 Pfg. in 

H. W. 


ar ke 
Mielck, nhturt a. M. 5 


des Arbeiters Eduard 


IE Berlin, den 7 Fuft. * 


lber 
e) geringe Saug- 
55 M; d) ältere gering genährte (Sreffer) h 


A; d) Holſteiner e Anal i 


der feineren Naſſen ; 
bis zu 11/, Jahren 


Das Rindergefhäft wickelte ſich anfan 5 55 


achtwaare, etwa 
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Zwangsverſteigerung. 
Im wege 
Elſenſtraße 16, deleg 


utzungwertb 
am 21. September 1900, Vormittags 10% Uhr, 


a7 das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Bfeffer- 


adt — Zimmer Nr. 42 verſteigert werden. 


haft zu machen. 
Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung foll das in der 


ſteigerunasvermerkes — infolge Berzichtes des letzten eingetragenen 
Eigenthümers Kotelbeſitzers Johannes Regelien in Cangfuhr auf Leopold Cohn, 
das Eigenthum — auf keinen Namen eingetragene Wohnhaus. 


a 67 qm groß, eingetragen Steuerbuch Art. 532 Dani unbegaffe Ar. 109, 


Brunditük 5 
Nr. 608 mit 3048 Rh. Nutzungswerth 
am 2%. September 1900, Dermittags 10½ Uhr, 


b das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer 


adt — Zimmer Nr. 42 verſteigert werden 


aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten amumelden und, wenn der Gläubiger l ht, 


glaubhaft zu machen. 
Danzig, den 26. Juni 1900. 
Königliches amtsgericht. Abtyl. 11. 


Offene Bürgermeifter-Gtelle, 


In unſerer Stadt wird durch Penſionirung des jetzigen In- 8 J 
habers die Stelle des zweiten Bürgermeiſters zum 1. Oktober frei] Rambouillet⸗ Bollblut-Gtamm- Telegramm -Adrasse: Giticksmiiller. 
und ſoll auf zwölf hintereinander folgende Jahre wieder beſett 


werden. x 


aben und bereits 
echtsanwalt län 


geladen, ihre G 


Stadtverordneten-Dorſteher Er 


reichen. 
Das Anfangsgehalt iſt auf 


Die Benfionsverbätiniffe find burch die Städteordnung ge- 
regelt, doch wird die bereits erworbene penſionsberechtigung ge. ſches Geſchäft am Kurhauſe. 


Zwangsvollſtrechung toll das in Lanofuhr, 


Aus dem Grundbuch nicht erſichtliche Rechte find wäteſtens 
57 Beriteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und. wenn ber Gläubiger widerſpricht, glaub. 


Bauiig, den 26. Juni 1900. (9872 oder getheilten Variellen ver- 


1 5 rn 5 Pag 
Dorttadt * \ * aD gen 
Langfuhr, Eſſenweg 15, belegene, im Grundbuche von Zanzig, 8 
Boritadt Langfuhr, Blatt 410, zur Zeit der Eintragung des Ver. 8 


000 SA feſtgeſetzt, ſteigend vonjh 
oo M ahren um je 600 M bis zum Höchltbetrage von 


mann in Cöblau, unmittelbar an 
de n ie kommst Du zu su schwanenweisser Wäsche? 
g — * en . „Sehr einfach, lieber Schatz, ich habe einen Versuch mit 
ereien mit theils gut beftan-| ® 
zuem wald und den dau ge. Dr. Thompson’s Seifenpulver, 
hörigen faſt neuen maſſivenf , 10 f f 
Wohn. u. Wirthſchafts gebäuden. Schutem arke „Schwan“ genacht. In Zukunft werde ich 

werde ich Unterjeichneier am 5 kein anderes Seifenpulver wieder benutzen.“ ; 


Dienſtag, den 17. Juli er., 85 5 Veberall käuflich! 


von Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle, im Gaſthauſe 
des Herrn Engler, im Ganzen 


kaufen. 


2 —ĩZH—L— — f . l]. 


» Ziehung schon 12. Juli zu Briesen. 


Westpreuss. Pferde-Loose à 14 
„ 41 Loose 10 #, Porto u. Liste 20 Pf. extra, 


=> Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: 


1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 
Nur 1 Mk. 


I elegante Edquipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferd, 
das Loos. 
II Loose 10 Mark. 


(9879 


2? 


S 


40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
1609 werthvolleGewinne: Fahrräder, Silber- 
Besteckkasten (1000 % W.), gold. und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffselöffel. 


— Alles Gewinne, die jedem dewinner Freude machen. 
Loose empflehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit: 


Lud. Müller & 00. Cet. Berlin 3 


und Hamburg, grosse Johannisstrasge 21. 


ton. Domaine Randladen 


Poſt. Bahnſtation. Oſtpr. 
Hampſhiredown-⸗ 
Vollblut Stammheerde 


höchſiprämiirt Berlin, Hamburg, 
Königsberg, Inſterburg. 


heerde 
dito höchſtprämiirt. 


ee = Ness 
Bienen⸗Honig, 


wie er aus der Hand des Imkers 
kommt, in unſeren Verkaufs- 
ſtellen in Danzig: Blumenhanpd- 


Looſe in Danzig bei: Herm. Lau, Langgaſſe 71, Expedition 
der Danı. 318., A. Müller vorm. Wedel'ſche Hptbuchbrucerei, % 
Sarl Feller ir, Jopengaſſe 13, ge Beter, Matz Sasch 

Gebr. Wetzel, Cigarren, Friedr. Haeſer Nachf. (9149/5 


Aufgepasst: b 
Matjes-Heringe! Matjes-Heringe! i 


lung von Arndt & Co., Langen- 
mat ht 32, in 3oppot: Bromberg. ], Caſtieb 


ährleiſtet, bis die nad der Städteordnung erdiente die gleiche] Der dienenwirihicaftliche 


öhe erreicht hat. Die Relictenverſorgung ift wie bei den Staats. Verein. Rauch 0—1.40 N bi 0 
eamten geordnet. 5 } 1,50 d ſtück⸗ 9 
Steitin, den 2, Juli 1900. 98697 : — N 7 # 
Der Stadtverordneten-Vorſteher. „ ver er (98130 
en Er Beharläg. 7 5 i H. Cohn, gilämarkt 12 und Markthalle Stand 194/137. 


Bekanntmachung. 


tabtausihuß gemäß 5 5 des Regulativs zur 2 
eihäftsganges und des Derfahrens bei den Kreis- 


1 
d 


abgehalten werden dürfen. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 9. Juli d. Js., wird das Hochreſervoir a 


Prangenauer MWailerleitung bei Ohra gereinigt und dadur 


während der Haupfverhrauchsſtunden vorausſichtlich eine Ver 


minderun de Druckes in den Leitungsröhren eintreten, 
Die Vorſtädte 


nicht berührt. 
Danzig, den 4, Juli 1900. 


Die Waſſer-Deputalion. 
ie glieder der 


Maler- und Lackirer⸗Junung zu Danzig 


werden hierdurch zur 


Johanni-Quartals-General-Versammlung 
am 20. Juli er, Rahm. 4 Uhr, 
im Friedrich Wilhelm⸗Gchützenhaus eingeladen. 


n 
„ be beende „ Illuſtr. Dreisliſte über Bedarfs- 30. Sept. Aush. erth.: Badeverwaltung in Polin, Karl tie 
(9 


nd werden hierbei die Mitglieder noch beſonders auf 
I inungs-Statuts hingewieſen. 


J. A.: 
Oscar Ehlert, Obermeiſter. 


1° Schnell „Postdampfer- Linien zwischen 

IBREMEN.NE ORK 
"GENUA-NEW YORK 
remen-Ballimore, Bremen - La Plafa.. 


remen-Brasilien. Bremen-Ost-Asien, 


remen- Australien. 
ähere Auskunft | 
in Danıig: John Gtopbe, Gold ſchmiedegaſſe. 
m m. + von Rieſen, 
— 1 5 zb. . 5 en 1 
ienburg: R. de Payrebrune. 
in Pr. Stargard: 3. Tome. 


Fowler’sche 


Dampfpflüge 


in reichhaltiger Auswahl werden auf der 
Ausstellung 


der Deutschen Landwirthschaſts--Geseflschet 


in Posen 
vom 7. bis 12. Juni 1900 ausgestellt seln. 
Zur Besichtigung laden höflichst ein 


John Fowler & Co. 
aus Magdeburg | 


Auskunft wird ertheilt: 
Auf dem Stande 19 Reihe 11 des Ausstellungsplatzes 
und im „Mylius - Hotel“ in Posen. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der 

a ung des 
1: e adt.] Aug: 
ſchüſſen vom 28. Februar 1884 während der Zeit vom 21. Juli 
is zum 1. September cr. Serien hält, und daß nach Abſchnitt 2 
eg porerwähnten Paragraphen während der Ferien Termine zur 
m 10 en Verhandlung der Regel nach nur in fchleunigen Sachen 

a 


Dantig, den 3. Juli 1900. (9888 


Der Stadkausſchuß des Gtadihreifes Danzig. 
8 


angfuhr und Neufahrwaſſer werden hiervon 
(9863 


ering- und Käſe-Verſandt-Geſchäft. 


Aria, 


llien- Zeitschrift 


Die praktischste Fam 


Cleveland, 6 ist die 
Triumph, N 7 
Perfeet, Deutsche 


ſeit langen Jahren bewährt, 
Qualität unübertroffen, 


coulanteſte Preiſe und 
Bahlungsbedingungen, 


Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. 
Monatlich 4 Nummern (8 gig). 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten. 


Anerkannt befter 


Unterricht, — — 
leiſtungsfähigſte Yörlange nor Postkarte gratis eine 
Reparatur « Naftali. Probenummar dpaohäfshteile der 


Deutschen Modon- moltun in Leip 


Y = — — 
W Kessel & 60 „ 3 Endftation der Finſe @ 
. N bein-Polzin, ſ. ſtarhz a 
Hundegasse 89, olzin Suelſen u. Mö orb hoben 75 
laure Gtahl-Goolbäder (Kellers Patent und Quaglios Methode) 5 


Filialen: N 
Naſſage, auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei] 
K ä mee 
: Bad, Johannesbad, . 
— Kaiſerbad, Pictoriabad, Kurhaus. 6 Kerzte. Gallen v N 1 
eile- 


artikelu. Gpecialitäten f, Gheleute, | Rontor in Berlin u. der, Touriſt“ inBerlin,Srankfurta.M.u, 


erren u. Dam. verſ. geg. 10 3-M.f Fr 125 
dar e Ostseebad ZEOppo 
burg, .-Gummimaaren - Derfandt- N a 
e ken Lankraidenekler Weilmnäiig sehaltige 
DAA. Deltc-Darg. arg. 9 Promenaden und Parks am Strande. Kalte nnd warme 
ee-, Sol-, Fango-, Eisen- etc. Bäder und 
A FR cke Douchen. Wasser 2 0 Kanalisation und elektrische 
0 5 Beleuchtung des ganzen Ortes. Sommer-Theater. 
rosser Seesteg. Dampferverb, über See. Grosses eleg. Kur- 
Burgſtraße 14115, haus, Tägi. Konzerte der Kurkapelle, Reunlons, 
empfiehlt ſein Cager von fclefi- D ahrten. Rennplatz des Westpr, Reiteryereins m. 
chen und englifhen 27 otalisator, Yachtfahrten des Vereins Fe 
’ godewind““; Radfahrerbahn, 3 Tennispl. Badefrequenz 1899: 
11000 Personen, &ute, billige N Eleg. 
ein 0 el olonnaden für ca. 2 Personen. Täglich 4 
anzig, Prosp. erth. kostenfr, die Bade-Direktion 
in allen Gortirungen, sowie die Geschäftsst..d. „Verbandes deutscher Ostseebäder.” 
Telephon Nr. 233. : 
Einladung zum Abonnement 
auf die 
MÜNCHNER 


urg. 


Geldſchränke, 


feuer- und diebesſicher mit 
Datent-Defenſorſchloß, 


Geldkaſſetten 


in allen Größen, auch zum 
Anſchließen v. . C. E. 
Eggers u. Co., Hamburg, 9 
Lieferanten Königl. Be⸗ 


hörden ete., hält auf Lager 
und empfiehlt der Allein- 
vertreter f. Oſt- u. Weſtpr. 


Louis Badt, Illustrierte Wochenschrift für 


Königsberg i. Pr., KUNST und LEBEN. 


22-23, Prei 8 } 
e „ Koeln. Be a m 60 Pie 


£Cocomobilen eder Größe, Unter den künstlerlsch-litterarischen, 
> Arne RR, N Wochenschriſten nimmt die „JUGEND“ 
die erste Stelle ein: sie ist die interessan- 
teste, meist gelesene und weitverbreitetste. 
9 erwirbt sie sich neue Freunde, 
'Nüberall, wo deutscher Humor u. Jabans- 
nuth eingebürgert sind. 


Froh und frei — und deutsch dabelt 
Alle Buchhandlungen, Postämter und 
Zeitungsverkäufer nehmen Aufträge, auch 


auf die früher erschienenen Jahrgänge der 
„JUGEND“ entgegen. Die früheren Jahr- 


Abb, Pr r gänge, in je zwei Bände gebunden, sind 
e 08. Je a zum Preise von Mk. 900 pro Band erhält- 
n N lich, ebenso einzelne Quartale u. Nummern. 


benummern kostenlos durch alle 
Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte u 
durch den 


München. Verlag der ‚Jugend‘ 
(8. Hirth’s Verlag). 


eee ee VER 


Kranke! 800,000 


Hundegaſſe 41, Bilz, es nene Raturpeitsum, schon verkauft. 100. Aufl. Mit goldener 
ö Bae 
b und Orthopäd en dende aubgegeichnet, n anke verbanken 


Seeſtraße 36, 1 Tr. 
da Topolinski, 


_ Kebamme u. Maſſeuſe. 
Daſelbſt find 2 Zimmer nebſt 
eranda zu vermiethen. 


Während meiner militäriihen 
Uebung halte ich Sprechſtunden 
nur von 12—1, Sonntags 9-11, 

Die orthopädiſchen Uebungen 
fallen aus. (9424 


(oden- Zeitung. En ee an 


E 4, 5 u. 6 M. 2 


Züge nac - — 


Adalbert Karau, 


Freiwiliger Verkauf“ Ep — — 


* — 
elegene. im Grundbuche von Leegſtrieß Blatt 40] Die Beſitzung des Herrn Engel- : ‚Miein 
ur Zeit der Eintragung des Beriteiserungspermerhes auf den 9 

amen der Maurer Earl und Anna geb. Schabwill⸗Bahr'ſchen 
heleute eingetragene Wohnhaus. Grundſtück 7 a Zu am groß, 
Singelragen Steuerbuch Artikel 766 Nr. 758 mit 2160 M400 


| | 
BE Yang 31. 


Die 


Sommer-Neuheiten 


Kleiderstoffen Jackets 

Gostumen Capes, Umhängen 
Costumeröcken | Stanbmänteln | 
Blousen Kinderkleidern 
Morgenkleidern | Kindermänteln 


Riſe⸗ und Radfahr-Kleidern! 


ſind in reichſter Auswahl und in allen Preislagen 5 
auf Lager. (9860 


iche e 


SL Safe BL. 


Türkisehe (iparelln, 


un em e LTE BEZ ee 


türkischer Ligaretten 


übertragen, 


Dieſe Cigaretten find ſehr fein; i le ſolche, 
mit und 55 Mundſtüch, Rn Breile A ente 


ver Hundert in Packungen zu 25 und 50 Stück. 


Carl Peter, 


vorm. Robt: Hoepner, 
9893) Danzig, Langenmarkt 1. 


Sonnenſchirme, 
größte Auswahl in Neuheiten, 


Regenſchirme 


von 150—36 Mu. — Bezüge und Reparaturen. 


Danzig. Schirm-Fabrik. Canggaſſe 33. 
97 


I. Baus 


\ (Inhaber L. Nagel) 


DANZIG, 


vollitändige Einrichtungen 
| Schloſſer-Werkſtätten, 

Schmiede- Merkſtätten, 

Klempner-Werkſtätten, 


Maſchinenbau-Werkſtätten, 
Tiſchler-Werhſtätten ze. ic. 


ſinnllihe techiiſhe Bedarfsnriie 


unter weitgehender Garantie und coulanten 
ebingungen. 


4 
l 
2 
a 
2 
j 
1 


— 


Beilage zu Nr. 157 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 


Aus einem alten Danziger Stadil auſe, 


von 
Walther Domansky. 


Hleichſam mit einem ernſten, klugen Geſicht ! 


Iwaut das alte Haus, von dem in dieſen Zeilen 
die Rede fein foll, in die Haupillraße der Stadt 
hinein, wo jetzt ein jo ganz anderes Leben herrſcht 
ols noch vor wenigen Jahrzehnten. Nach dem 
Willen feines ehemaligen B'ſitzers toll es auch fo 
erhalten bleiben, jedoc, wer weiß, wie lange 
noch. Sollte ſich wirklich bier das Wort er- 
füllen: 

„Das glänzt, iſt für den Augenblick geboren, 

Das Echte bleibt der Nachwelt unverloren?““ 

Es mag ja ſein. Und jedenfalls echt, gediegen 
nach allen Richtungen muthet uns das ſtattliche 
Haus an, wenn wir feine inneren Räume be⸗ 
treten. 

Im Zahre 1779 hat der damalige Nathsherr u. 
daſſelbe erworben und bezogen. Aber erſt nach 
fieben Jahren hatte er es in feiner inneren Ein- 
richtung fo weit umgeſtaltet, daß es feinem Ge- 
ſchmache entſprach. Dieſer Geſchmack war ein 
durchaus vornehmer, der ſich aus dem ſeinſten, 
künſtleriſchen Berftändniffe berausgebildet hatte. 
Kein Wunder, denn unjer Rathsherr war ein 
Freund der Wiſſenſcaften und Aünfte wie felten 
Einer, und die Mittel ſtanden ihm zur Verfügung, 
feine Gedanken zu verwirklichen. 

Dos Dorderzimmer im erſten Stocke verdient 
in Wahrheit den Namen einer Pruntſtube, aber 
im guten Sinne verstanden. Es zeigt ſich darin 
eine gediegene Pracht der Ausſtattung, die 
andererſeits fo anheimelnd und behaglich 
wirkt, daß der Blick die ſrönen Polſter - 
möbel mi rothem Seidendamoſt beinahe 
liebevoll fireift. Durch drei große Fenſter fällt 
das volle Tageslicht in den hohen Raum, der 
dadurch etwes ſehr Wohnliches bekommt. Und 
8 wenn auf dem von der prachtvollen 
Sludberhe herabhängenden Arnftalikronleucter 
die Kerzen brannten, muß das Zimmer einen 
überaus ſeſtlichen Charakter gehabt haben. Es 
mag denn auch ſo manches feierliche Ereigniß 
darin verlebt worden ſein in fröhlichen und 
traurigen Tagen. Wenn auch nicht alle Male die 

tächlige, alte Uhr, die in einer Ecke ſieht, ſich 
o bemerkbar machte, wie bei jener Gelegenheit, 
als der auf ihrer Spitze ſtehende, aus Holz ge- 
ſchnitzte Senſenmann sans fagon herunterfiel 
und den Bäften ein Gruſeln einjagte. Im übrigen 
mag die Geſellſchaft dem feinen Glockenspiel, das 
aus dem Inneren der Uhr ertönte, ſo manches 
Mal mit Aufmerkfamkeit gelauſcht haben. Und 
welche Zeiten hatte die Uhr nicht anzumelden, 
Zeiten, in denen der alte Zreiftant Danzig zu 
Srabe geiragen wurde, Zeiten, in denen die arme 
Stadt unter dem Joche der FJremdherrſchaft 
feufste, und endlich Zeiten, da ſie ſich wieder 

erholie von den Wunden, die ihr ge 


1 „[ülagen maren, und von neuem emporzublühen 


wenn die alte Uhr erzählen wolle Te 


Glockenſtimmen! Noch verwunderlicher aut 
freilich der mächtige Kachelofen darein, a 

auf die moderne Art gar nicht mehr heizen laſſen 
will und darum außer Thätigkeit geſetzt iſt wie 
jemand, der feine Schuldigkeit gethan hat und nun 
der wohlverdienten Ruhe pflegt. Auch das übrige 


Ce jeigt den Geſchmach längſt verſchwundener 


Da iſt ein prächtiger Tiſch zu erwähnen mit grauer 
Marmorplatte und geſchnitzten Füßen, an baren 
ſich Blumengewinde binziehen. Auf dem Tiſch 
ſteht eine Terrine von Meißener Porzellan, das 
auch ſonſt noch in köſtlichen Figuren und Sigürchen 
auf den Conſolen der Pfeilerſpiegel vertreten iſt. 
. 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula 38ge v. Manteufel. 
0) [Nachdruck verboten.] 
Was hat der Arzt gejagt?” fuhr er fort, 
Sie fühlte immer noch den lähmenden Schrech 


in allen Gliedern und konnte ü 
| nur mühſam, mit 
Alternder Stimme erwidern: 1 


„Ein ftarkes Erkältungsſieber.“ 
Br iſt nichts gejagt. Daraus kann alles 


„Das glaubt er nicht Eberhard, du än 

5 Le . gſti ft 
Dort Doctor meint, bei guter Pflege 11 
den Gedanken? Schlimmeres zu befürchten. An 
Zurcht!“ en halte ich mich — mache mir heine 
“Das fällt mir 3 

a N gar nicht ein. Mir fällt ja 
— ein Stein vom Herzen — denn ich fürchtele 


‚Ion, du hönnteft angeſteckt werden!“ 


3 
Mir aldi!" 0 Diindejte”, murmelte fie, 
u 


ud dender kurz, „alſo, da das 
5 nd zu Beſorgniß vor- 
De Pflege der perſon, welcher 
Wir wen un komme mit mir in den 
„Nein, Eberhard, Nah eerr“ 
Di, wie kannt 8 aß mich hier ich bitte 
Sei ihn doch an, 15 ent don mir verlangen. 
= ſich hin- und herwirft, Wade Qu Per ib 
ewußtlos, leidet . . . die Perion, de ur Da 
8 bin ich!“ 1 
„Das iſt eine exaltirte Anfı 3 
gelten laſſe. Der Bengel ift ohnehin ice 15 
. ae dulde ich nichti« ene 
05 mein Kind — damit iſt alle u 
= hatten leiſe geſprochen, ſchon um ve 
aber nummer befindlichen Domeſtiken willen & 
a die Eindringlichkeit ihrer Stimmen übte 
en beunruhigenden Einfluß auf Harry aus, er 


warf ſeine Decken ab N 
und 
nander zu reden. begann verwirrt durch. 


uber ich bitte dich!" — flehte Flore, das Kind 


end — „ich kann hier nicht fort... ich 


will 
i debent⸗ nicht fort.. und das Kind foll Ruhe 


„Mit einer 


heftigen Bewegung, welche fa 
da ah te fie ſaß, LEE en 
ne erließ das Zimmer, eine Derwünſchung 


hatte den hohen armälhten Mana noch nicht 


Sonntag, 8. Juli 1900. 


Bene kenswerlh find auch zwei in die Wände 
eıngelo jene Kolzſchnitzereien, die in allegoriſchen 
Darftellungen das himmelanſtürmende und erd- 
wärtsſtürzende Thun und Weſen des Menſchen 
veranſchaulichen. Nur ungern ſcheiden wir von 
dem ſchönen Raum und wunſchien wohl, daß uns 
der alte Rathsberr entgegentreten möchte in ftatt- 
licher Haltung und dem Koſtüm gegen Ende des 
achtzehnten Jahrhunderis, und daß er in ſeiner 
vornehm ruhigen Weiſe uns die weiteren Räume 
feines Haufes zeigen möchte. 

Denn run geht es durch ein Entrée mit joge- 
nanntem einfallenden Licht in das geräumige 
Hinterzimmer, wo das Auge ebenſo viel zu jehen 
bekommt. Hier find es vornehmlich die ſehr gut 
erhaltenen Bilder, weſche beide Thürflügel und 
die Wände ſchmücken und unſer Intereſſe in An- 
ſpruch nehmen. Wir bemerken da Scenen aus 
dem klaſſiſchen Alterthum, ebenfo landſchaftliche 
Anfichten, alles direct auf die Wand gemalt. Ent- 
ſchieden gehörte dazu mehr Zeit, die einzelnen 
Darſtellungen genauer zu betrachten. Aber wir 
begnügen uns damit, ein Bild des Zimmers in 
den deiden ſich gegenüber hängenden, convexen 
Wandſpiegeln en miniature zu gewinnen. Auch 
in dieſem Raum befindet ſich eine Sammlung von 
köſtlichem Meißner Porzellan. 

Durch eine offen ſtehende Thür, die uns da- 
durch auffällt, daß ihre eine Seite mit Bildern 
von Inſecten bemalt iſt, gelangen wir in das 
Stiten haus. Darin befinden ſich drei neben ein- 
ander liegende kleinere Zimmer, deren Fenſter 
ſämmtlich nach dem Hofe hinausgehen. Diefe 
Zimmer ſind dadurch ſehr intereſſant, daß ſie 


Naturwiſſenſckaften ein Zeugniß ablegen. Das 
erſte könnte man nämlin das Inſecten immer 
nennen, indem Wände und Thüren mit den 
naturgetreuen Bildern von Käfern und Inſecten 
bemalt find. Darauf gelangen wir in das 
Blumenzimmer, von deſſen Wänden uns die 
Bilder von allerlei Blumen grüßen. In die ſem 
Raum iſt auch ein Marmorkamin, ſowie ein 
Spiegel, deſſen obere Leiſte ebenfalls geſchnitzte 
und übermalte Blumen zeigt, ſehr bemerkens- 
werth. Sodann geht es in das Bogeljimmer, wo 
wir an den Wänden die Bilder von allerlei 
Dögeln, als da find Papageien, Reiher und der- 
gleichen, betrachten können. Alle dieſe natur- 


den Eindruck einer gelehrten Laune oder Spielerei. 
Im a re verleihen fie den drei Zimmern 
einen jo zu ſagen liebenswürdigen Charakter, 
und derſelbe kann nur noch erhöht werden, wenn 
wir aus den Fenftern einen Blich auf den Hof 
werfen. denn da unten ſehen wir vor einer 
ziemlich hohen Mauer, die den Hof von dem- 
jenigen des Nachbarhauſes trennt, einen 
alten Brunnen mit Waſſerbecken, zu deſſen 
beiden Seiſen zwei prächtige hohe Linden- 
bäume ftanden. Leiden muß es heißen: 
ſtanden, denn der eine Baum iſt bereits vom 
Erdboden verſchwunden, während der andere 
nnd in voller Kraft und Zrifche daſteht. Nicht 
wahr, ſolch' ein Stillleben wie dieſes Infecten-, 
Blumen- und Bogeljimmer mit dem Ausblick in 
den Hof, wo das Plätſchern des Brunnens ſich 
mit dem leiſen Rauſchen des Lindenbaumes ver- 
mählt, hätte keiner von uns inmitten des Ge. 
triebes der Großfladt vermuthet. Wie ſtimmungs⸗ 
voll muß es dort ſein, wenn am Sonnabend das 
letzte Sonnenlicht zwiſchen den Blättern der Linde 
funkelt, oder wenn am ſchneereichen Wintertag 
die „Naturzimmer“ einen ganzen Frühling vor 
Augen zaubern, während draußen Alles kahl 
und öde ausſiehl! 


Im Hinterhaufe finden wir Schlafzimmer, deren 
bis zum Ende durchſchritten, als er ihren 
leichten, beflügelten Schritt hinter ſich hörte. Er 
fühlte fo etwas wie grauſamen Triumph. Alſo 
doch! — Die Liebe hat über die Abſurdität ge» 
ſiegt! — Er blieb ftehen und ſah aus einem 
der ſpitzen Bogenfenſter ins Dunkel des Herbit- 
abends. Flore halte ihn erreicht, ihre Hände 
umklammerten feinen Arm. 

„Eberhard!“ — rief fie, mit gequältem Blick 
— „haft du denn wirklich keinen Funken Liebe 
für deinen Sohn: ... IN’s möglich? — Jſt's 
wahrhaftig io? — ft dein Herz jo hart im Grunde 
— jo kalt und hart?“ — fie ſchluchzte laut auf. 

„Geh!“ — fagle er nun ſeinerſeits — „wenn 
du mir weiter nichts zu jagen haft — konnteſt du 
Thränen und Athem ſparen!“ 

Und fo, überwältigt von dieſer neuen, troftlofen 
Oede im Herzen, kehrte ſie an des Kindes 
Krankenben zurück, . . . j 

Der Doctor halte Recht gehabt. Nach drei Tagen 
war Harry wieder geſund. Er mußte noch das 
Zimmer hüten, aber er ſpieite wieder fröhlich mit 
feinem Marſtalle auserleſener, geapfelter Holzroſſe 
und dem großen Hunde Herold, der während der 
Krankentage ein treuer Wächter, vor der Thüre 
des Krankenzimmers gelegen hatte. Flore hatle 
ihren Poſten auch behauptet, Eine Nacht hatte 
ſie bei dem Kinde gewacht, die beiden nächſten 
auf dem Gopha neben ſeinem Bettchen geſchlafen, 
jeden Rufes gewärtig. Mit grenzenloſer Dank- 
barkeit gegen Bott ſah fie das Fieber ſchwinden, 
und fühlte ſich wieder im Beſitze ihres Jungen. 
Es war ihr, als ſei er ihr geſchenkt — er hatte 
ihr noch nie Sorge gemacht, deshalb war ihre 
Sorge fetzt vielleicht übertrieben, aber begreiflich 
geweſen. Ihr fehlte alle Erfahrung. ' 

Sie hatte in dieſen Tagen ihren Mann fo gut 
wie garnicht geſehen. Er hatte eine Jagdeinladung 
angenommen und war über Nacht in Dachsklauſe 
bei den Nedderns geblieben, die alles aufgeboten 
hatten, um den hohen Gaſt zu feiern. 

War er zu Hauſe, ſo frug er nicht nach dem 
Befinden des Kleinen, nachdem ihm die Linden 
bach einmal verſichert hatte, der Doctor ſei außer ⸗ 
ordentlich zufrieden mit Derlauf und Pflege. 

So ſah er Flore heute am Srühſtückstiſch zum 
erſtien Mal wieder. Sie erſchien unten, als er 
ſich gerade geſetzt hatte, ein wenig bleich und ſtill, 
aber ohne Empfindlichkeit. Er hatte eigentlich er⸗ 
wartet, fie werde noch gekränkt fein über die 
hüble Art, mit weicher er nach den erſten Aus ⸗ 


oben thronen. 


von der Vorliebe des alten Nathsherrn für die 


wiſſenſchaftlichen Bilder ſind ſehr ſauber und fein 
ausgeführt und machen durchaus nicht etwa nur 


Wände mit Bildern von Obſt geziert geweſen find, 
Dieſe Bilder ſind aber einſtmals übermalt worden 
und ſomi nicht erhalten geblieben. Aus den 
Fenjtern des einen Schlaßzimmers fällt unſer 
Blick auf das Haus, welches ſchon in der nächſten 
Straße gelegen iſt, aber noch zu dem eigentlichen 
U.'ſchen Beſitzthum gehört. Da iſt in die Mauer 
eine Tafel eingelaſſen, auf der zu leſen ſteht: 
Prov. (Sprüche Galomonis) 3, 5 u. 6: „Derlaß 
dich auf den Herrn von ganzem Herzen, und ver- 
laß dich nicht auf deinen Derſtand; Sondern ge- 
denke an ihn in allen deinen Wegen: fo wird 
Er dich recht führen.“ Ob dieſe Inſchrift ſchon 
aus älteren Zeiten ſtammt, oder ob der Naths⸗ 
herr fie hat anbringen laſſen? Im letzteren 
Falle würde fie ein Beweis von liebenswür diger 
Beſcheidenheit fein, denn dort in dem Kauſe, das 
ſchon in der nächſten Straße ſteht, war noch vor 
etwa zehn bis zwanzig Jahren die ſtottliche Biblio- 
thek aufgeftellt, die der gelehrte Rathsherr ge⸗ 
iammelt hat, und die jetzt als U.“ ſche Bibliothek 
in ben Räumen der Stadtbibliothek unterge- 
bracht iſt. 

Wir ſteigen in das zweite Stockwerk hinauf 
und bewundern daſelbſt noch zwei herrliche, alie 
Schränke mit wundervollem Schnitzwerk und 
mächtigen, blaugeblümten Delfter Bafen, die hoch 
Wir betrachten noch ein Käſtchen, 
das gam aus Bernſtein gearbeitet iſt, und ge⸗ 
denken des gelehrten Werkes, welches der Naths⸗ 
herr unter dem Titel: Parerga historica ge- 
ſchrieben hat, und in dem er fo viel von dem 
alten Bernfteiniande an der Mündung des 
Weichſelrromes zu fagen weiß. Aber die Zeit 
enteilt, und die Zeit iſt auch dahingegangen über 
die gelehrten Meinungen, welche der wackere 
Rathsherr in feinem oben erwähnten Werke mit 
ſo viel Scharſſinn und Wiſſen vertheidigt hat. 

Faſt wehmüthig it uns zu Muthe, da wir 
ſcheiden. Ein Bild vornehmer Ruhe, künſtleriſchen 
Geſchmacks und durchdringender Gedankenarbeit 
haben wir in den ſtillen Räumen des alten Hauſes 
in uns aufgenommen. Aber die Gegenwart mit 
tyrem Tageslärm und ihrer Flucht der Erſchei⸗ 
nungen und Meinungen haſtet an dem hohen, 
ernſten Hauſe vorüber, und wie lange wird es 
noch dauern, dann klopft ſie gebieteriſch mit 
hartem Finger an feine Pforten und begehrt 
Einlaß. Und dann iſt.s vorbei mit dem Stillleben 
in dem alten Danziger Stadthauſe! 


Stadtverordnetenſitzung am 6. Juli. 


Dorſitzender Herr Berenz;; das Magiſtrats⸗ 
Collegium wohnt faſt vollzählig der Sitzung bei. 
Als bedeutungsvollſtes Ergebniß der Sitzung 
it vorweg der mit 39 gegen 3 Stimmen be- 


ſchloſſene Ankauf des Feſtungsgeländes füdlid 


vom Kohenthor zu verzeichnen. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 


es des neuen beſoldeten Stadiraths 
Dr. Felix Maher, bisher Gtadtinndicus in 
durch e der Gladiver- 

m 12. Januar d. Js. 


Brandenburg, 
or dneten-Derſammlung vo 
zum beſoldeten Magiftratsmitglieve ſeiner Dater- 
flat Danzig auf 12 Jahre gewählt. die Ein- 
führung vollzieht Oberbürgermeiſter Delbrück 
mit ungefähr folgenden Worten: 

„Derehrter Herr Kollege! Nach den Beitimmungen 
der Städteordnung habe ich Sie hier einzuführen und 
auf Ihr neues Amt zu verpflichten. Da Sie den all- 
gemeinen Staatsdienereid ſchon geleiſtet haben, 
iſt nur erforderlich, Sie unter Hinweis auf den⸗ 
ſelben durch Handſchlag an Eidesſtatt zu verpflichten. 
Indem ich dies thue, heiße ich Sie herzlich will⸗ 
kommen in Ihrem neuen Wirkungshreife. Sie 
kommen nicht in Ihnen fremde Derhältniffe Sie 
kehren vielmehr zurlich in Ihre BDaterftadt, um Ihre 
Kenntniſſe und Erfahrungen, die Sie anderweitig 


einanderſetzungen die Krankheit des Kindes ignorirt 
hatte, aber fie kam auf ihn zu, küßte ihn herzlich 
und ſagte bittend: 

„Gei mir nicht böfe, Eberhard, daß ich ganz 
oben blieb — nun iſi unſer Junge wieder geſund, 
gottlob, und ich gehöre dir an.“ — 

„So? — du haſt über dieſer viel zu tragiſch 
aufgefaßten Affaire, wie mir ſcheint, deine Ge⸗ 
ſundheit — auf jeden Fall deine Farben, deine 
Heiterkeit und“ — er ſah fie fo ſcharf an, wie 
nur er es konnte — „deine Liebe zu mir ein- 
gebüßt!“ — 

Sie lächelte ein wenig müde. 

„Ich bin ſo geſund wie vordem und was die 
Liebe betrifft ... die überwindet manches, alſo 
auch dieſes.“ — 

„Und das wäre?“ — 

„Eine bittere Erkenntniß.“ — 

Er lächelte kalt. 

„Ja, du hatteſt erwartet, ich würde an deiner 
Seite drei Tage und drei Nächte am Beit des 
Kindes ſitzen, dem im Grunde nichts gefehlt hal!“ 

Sie ſchwieg. Es war ja nom nie vorgekommen 
— es war ja fo unmöglich, mit ihm Streit an- 
zufangen! — Und zu welchem Zwech? — Das 
leere, hoffnungsloſe Gefühl war immer noch in 
ihrem Kerzen — die Uederzeugung, daß ein 
Seelenverſtändniß unmöglich ſei zmifchen ihnen. 

„Wirft du heute mit mir reiten?“ frug er. 

„Ich denke, es wird mir gutthun. Ich bin ein 
wenig abgeſpannt und die Luft ſcheint friſch und 
angenehm zu ſein.“ ; 

In der That, als fie erſt im Sattel ſaß und 
beide bergan durch die Wälder ritten, färbten ſich 
ihre Wangen mit leichtem Roth und ihre Haltung 
wurde ſtraffer, ihre Stimme ſogar hatte wieder 
den vollen, ſüßen Klang, der ihm immer wie 
Mufik in den Ohren lag. daffodil war muth- 
willig und machte ihr zu ſchaffen. Sie fah jo 
reizend aus in dieſem ſpielenden Kampf mit dem 
Pferde, daß Graf Eberhard fühlte, wie Zorn und 
Groll in ihm zerfloſſen gleich Nebeln vor der 
Sonne. 

An einer Stelle, wo es über ſteinigen Grund 
allzuſteil bergan ging, ſtiegen fie ab, übergaben 
die Pferde dem Reitknecht und ftiegen den Gipfel 
des Berges allein bergan. Die Kusſicht von dort 
oben mußte heute, bei völlig klarem Horizont, 
wunderbar ſchön ſein und ſie hatten ſie in dieſem 
Kerbſt noch nicht aufgeſucht. 

Der Jußpfad ſchlängelte ſich zwiſchen Nuß und 
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erworben haben, hier zum Nutzen der Stadt zu ver- 
werihen. Sie kommen zu einer Zeit zu uns, die um- 
gewöhnliche je rühe an die Arbeitskraft der Mil- 
glieder der ſtädt En Derwaltung ſtellt. Ich bin aber 
überzeugt, daß Sie Ihre Kraft gern dem Dienſte dieſer 
Commune widmen werden. Indem ich Sie in Ihr 
neues Ami einführe, wünſche ich, daß es Ihnen hier 
wohlergehe und daß Ihre Arbeiten ſum Beſten der 
Stadt von Gottes Segen begleitei ſein mögen!“ 

Der Dorſitzende begrüßt Herrn Dr. Naber 
mit kurzen Worten namens der Derſammlung. 
Der Zug gehe heutzutage meiſtens nach dem 
Weſten. Kerr Dr. Mayer komme umgekehrt vom 
Weſten zum Oſten, möge ihm hier eine frucht 
reiche, befriedigende Thällgkeit beſchieden ſeln 
und auch ſeinerſeits mitgewirkt werden das bis⸗ 
herige gute Einvernebmen zwiſchen Nagiſtra! 
und Gtadiverordneten- Berjammlung zu erhalten! 
Dr Manner dankt beiden Nednern herzlich für 
die freundliche Begrüßung. Er ſchätze ſich glück · 
lich, in ſeine Daterſtadt zurückkehren zu können. 
in der er ſeine Jugend zugebracht, zu der er auch 
ſpäter ftets in vielen engen Beziehungen geblieben 
iei. der Pflichten, welche er als Mitglied der 
Derwallung dieſer ruhmreichen Stadt übernehme, 
fei er ſich wohl bewußt, fie zu erfüllen durch 
ſelbſtloſe Hingabe feiner ganzen Persönlichkeit ſei 
fein feſter Entſchluß. Die auswärts gejammelten 
Kenntniſſe und Erfahrungen wolle er gern zum 
Nutzen dieſer Stadt verwenden. Zwiſchen der 
Commune Brandenburg, welcher er bisher ge- 
dient, und Danzig beftänden ja viele Vergleichs- 
punkte: beide ſeien ruhmreiche alte Städte, die 
ſich die Jugendfrifhe bewahrt hätten und jetzt in 
neuen Richtungen energiſch emporſtrebten. Hier 


— 


wie dort wolle er das gute Alte an kräftigem 


Neuen pflegen nee temere nee timide 

Es gelangt nun die Hauptoorlage der heutigen 
Sitzung: der Ankauf des Feftungsgeländes füd- 
lich vom Hohenthore und die theilweiſe Feſtſetzung 
des Bebauungsplanes für dafjelbe, zur Verhand- 
lung. Den weſentlichſten Inhalt derſelben bat 
der „Danziger Courier“ bereits am Mittwoch 
Norgen ſeinen Leſern mitgetheilt. Indem der 
Magiſtrat den eg zwiſchen Stadt und Militär- 
fiscus vom 9. Juli 1895, den Entwurf des jetzigen 
Kaufvertrages und den mit der verkaufenden 
Militärbehörde vereinbarten Bebauungsplan vor⸗ 


legt, ſchreibt derſelde an die Stadtperordneten⸗ 


Derſammlung: 

Die Derhandlungen zwifchen dem Reichsmilitärfiscus 
und der Stadigemeinde über die Auftheilung und den 
Verkauf des ehemaligen Jeſtungsgeländes an der Nord- 
und Weſtfront, die zum Abſchluß des Kaufvertrages 
vom 9. Juli 1895 über das Gelände zwiſchen dem 
Hohenthor und dem verlängerten Schüſſeldamm ge⸗ 
führt haben, erſtreckten ſich ä auch auf das 
Gelände zwiſchen dem KHohenthor und dem Peters ⸗ 
hagener Thor. 
die Verhandlungen zu erleichtern und für die Sta 
gemeinde den Gegenſtand und die Gefahr des Unter- 
nehmens zu verringern, von der Zeftitellung des Be- 
bauungsplans und vom Verkauf ausgeſchloſſen | 
es wurde lediglich im $ 19 des Vertrages vom 9. Zu 
1895 bejlimmi: „Das Feſlungsgelänbe vom Hohen- 

i ur Grenze des künftigen Parade - 


ſiscus innerhalb eines Zeitraumes von fü ahren, 


vom Abſchluß dieſes Vertrages an gerechnet, weder 


ganz noch geiheilt an Private zu veräußern, behält ſich 
aber das freie Verfügungsrecht über das Gelände für 
reichs- und preußiſche ſtaatsfiscaliſche Zwecke vor.“ 

Dieſer fünfjährige Zeitraum läuft am 9. Juli et 
ab. Die Erſchließung und Derwerthung des angeha 
ten Geländes nördlich vom Hohenthor hat ſich in der 
Hauptſache vollzogen und ein für die Stadt im ganzen 
günſtiges Ergebniß gehabt. Die Verhandlungen über 
den Ankauf des Geländes ſüdlich vom Hohenthor und 
den für daſſelbe aufzuſtellenden ebauungsplan 
ſind ſchon ſeit Jahren erneut von uns auf- 
genommen worden. Sie haben ſich hauptſächli 
um die Höhe des Kaufpreiſes gedreht un 
haben deshalb nicht früher zu einer Einigung geführt. 
CCC y EETECE TE ZART 
Weißbuchengehölz bergan. Flore ging voran, ihr 
Reitkleid ſorgſam aufgenommen. Die Anſtrengung 
des langen Rittes und des Steigens machte ſich 
fühlbar, aber fie beſtrebte ſich, die Schwäche zu 
überwinden. 

Oden auf der Bergeshöhe hatte einft eine Ritter- 
von welcher noch einige Aeſte 
erhalten waren. 


bank unter alten Linden bauen laſſen. Dieſes 
im Halbkreiſe ringsumlaufende primitive Stein- 
ſopha war gan; mit Moos bewachſen. Don hier 
aus ſah man auf das in halber Berghöhe 
maleriſch liegende Schloß Weſſel herad und in 


das ſich in der Ferne mehr und mehr 
mweitende Thal hinein, bis der Blick ſich 
in der weiten Ebene verlor. Es war ein 


ſchönes, ftilles Kerbſtbild. Die theils ſchon eni- 


laubten, theils roſtoraunen Eihen- und Buchen⸗ 


beſtände hoben ſich effectvoll von den tiefgrünen 
Tannenwäldern ab, und unten im Thal ſah man 
durch die gelichtete Belaubung das Waſſer der 
wilden Weſſel blitzen und als weißer Schaum über 
die Steine ſchießen. Ringsumher herrſchte tiefe 
Stille und Woldeinſamkeit. 3 

Graf Eberhard hatte während des Kufſheges 
nichts geſagt — der Zauber dieſer vor ihm ver⸗ 
ſchwebenden leichten Geſtalt im ſtahlgrunen Reit- 
kleid, den grünen Codenhut mit Straußenfeder 
auf den dunklen Locken, halte ihn wieder gam 
gefangen genommen. Wie er jetzt, bald nach ihr. 
oben unter die alten Bäume trat und bemerkte. 
wie erſchöpft fie war und mit meld’ müder 
Gleichgiltigkeit ihr Blich über die Gegend bin- 
glitt, nahm er dies als guten Dorwand, um ſie 
in die Arme zu ſchließen und zu küſſen. 

„Kleine Zauberin ... es iſt doc eine Schmack 
daß du mit mir machen kannſt, was du willst 
.. und wenn ich allen Grund hätte, dir zu 
zürnen — wie, Flore?“ — Er hob ihr Kinn in 
die Höhe und jan fie an. dieſer Blich pflegte 
ſonſt dei ihr unfehlbar ein Erröthen und ein jelig 
ſelbſtwergeſſenes Lächeln hervorzurufen — beute 
nur einen tiefen Seufzer. 2 

Ihm wurde plötzlich fonderbar ju Muthe — faßt 
wollle es ihm ſcheinen, als hade er feine Macht 


über ſie verloren. . 
„Biſt du ſehr müde, Flore? — Faſt du dich 
überanſtrengt?“ — = 
„Ich glaube = ein wenig. Es wird vorüber 
gehen.“ — (For iſetzung folgt.) 


Das Debtere wurde dann aber, ü 
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Aus den  verftreut liegenden 
Quaderſteinen hatte der FJörſter eine Art Ruhe- 


weit der Mititärfierus einen nach sinferer Auffaffung 
u hohen Preis forderte. Die Berechnung des 
Preiſes ſollte in derſelben Weiſe erfolgen. wie bei dem 
Gelände nördlich vom Hohenthor. indem nämlich der 
Werth des Geländes im bebauungsfertigen Zuſtande 
geihäßt und vor dem Betrage dieſes Werthes die 
Summe der Koften abgejogen werden ſollte, welche 
aufgewendet werder müſſen. ehe der bebauungsfertige 
Zuftand hergeſtellt iſt und eine Verwerthing des ge- 
wonnenen Baugeländes erfolgen hann. De die königl. 
Militär verwaltung es ablehnte, als Unterlage 
der Verhandlungen den urſprünglichen Stübben⸗ 
ſchen Entwurf eines Bebauungsplans gelten zu 
faflen, weil er ihr in Bezug auf Straßen- und 
Garten - Anlagen zu verſchwenderiſch ausgeſtattet 
war, haber wir im Einvernehmen mit derſelben 
einen eiwas abgeänderten Plan entworfen, der ver- 
hältnizmäßig mehr Baugelände aufweiſt. die Der. 
theilung von Baugelände, Anlagen und Straßen iſt 
hierbei der Beſchaffenheit des Bodens in der Weiſe 


angepaßt worden, daß nach Möglichkeit der gewachſene 


Boden für die Bebauung, der geſchüttete für Straßen ⸗ 
und Gartenanlagen beſtimmt iſt. 

Die königl. Militärver waltung hat bei der Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen das verkäufliche Gelände 
auf den Theil zwiſchen dem Hohenthor und der 
gradlinigen Verlängerung der füdlihen Wand der 
St. Annen-Kapelle eingeſchränkt, indem fie ſich das 
ſüdlich von dieſer Linie gelegene Gelände für eigene 
Zwecke vorbehalten hat; aus dem verkäuflichen Theil 
iſt dann auch noch der vor der Ausmündung des Vor: 
ſtädtiſchen Grabens gelegene Block II ausgeſchieden 


worden, weil er für fiscaliſche Zwecke, nämlich für 
den Bau eines Polizeidienſtgebäudes, Verwendung 
finden ſoll. 


Das Ergebniß unſerer Der handlungen mit der 
königl, Militärver waltung liegt in dem anliegenden 
Beriragsentwurf vor. Auch hinſichtlich der Bewerthung 
der nach dieſem Plan zu gewinnenden Baublöcke 
wollte die Kkönigl. Militärverwaltung die feiner Zeit 
bei Inangriffnahme der Enifeftigung aufgeſtellten 
Werthtaxen nicht mehr als Unterlage gelten laſſen, 
fondern verlangte eine neue Abſchätzung. Dieſe er- 
folgte im Februar 1898 durch eine gemein- 
schaftlich eingeſetzte Commiſſion von Sachver- 
ftändigen, die den Derhaufswerth des für die 
Bebauung aptirten Geländes (abzüglich des mit 
204500 Mk. angeſetzten Werthes des Blocks II) auf 
810 720 Mk., die aufzuwendenden Koſten auf 681 000 
Mk., den zu zahlenden Kaufpreis daher auf 129 720 
Mark berechneie. Mit dieſer Berechnung erklärte ſich 
das königl. Kriegsminiſterium nicht einverſtanden, 
ſondern es verlangte eine erneuie Abſchätzung 
unter Berückſichtigung beflimmter Geſichtspunzte Ins- 
befondere ſollten alle Flächen, bei denen eine Bebauung 
möglich, wenn auch nicht beabſichtigt fei, als Bau- 
gelände geſchätzt, es ſollten auch die für Straßenzweche 
beflimmten Flächen bewerthet und es follten die nörd- 
lich des Hohenthors erzielten Kaufpreiſe berückſichtigi 
werden. Am 29. Juni 1898 fand darauf zwiſchen 
Beauftragten der königlichen Fortification und 
des Magiſtrats eine vertrauliche Beſprechung 
wecks Gewinnung einer Grundlage für weitere 
een alt, Hierbei wurden der Werth 
des aptirten Geländes labzüglich des mit 
20% 500 Mk. angeſetzten Werthes des Blocks II) auf 
919 080 Mk., die Koſten auf 669650 Mk., der zu 

blende Kaufpreis daher auf 249430 Mk. berechnet. 
ie hal. Fortification erkannte aber auch dieſe Be- 
rechnung nicht durchweg als jutreffeud an, ſondern 
elite eine neue, vom 30. September 1898 datirte Be- 
rechnung auf, nach der ſich der Werth des aptirten 
Geländes (abzüglich des mit 245 400 Mk. angeſetzten 
Werthes des Blocks II) auf 1084 600, die Summe 
der Koſten auf 534000 Mk., der zu zahlende Kauf- 
preis daher auf 550 600 Mk. ſtellte. Unter Begrün 
dung einiger Einwendungen gegen dieſe Berechnung 
machten wir darauf unterm 9. Mai 1899 vorbehaltlich 
der Zuſtimmung der Stadtverordneten-Derſammlung der 
hönigi. Militärverwaltung die Dfferte, entweder das 
anze verkäufliche Gelände für den Preis von 906 598 
Nn. abzüglich einer Koſtenſumme von 581 894 Mk., 
das ift für 324 704 Mh., zu kaufen oder aber das 
ganze Kaufgeſchäft nur auf die unmittelbar neben dem 
Sohenthor gelegenen Bibche I und VI einzuſchränken, 
indem wir zugleich erklärten, daß wir bei einer höheren 
Preisforderung nicht in der Lage feien, den Kauf ab- 

ſchließen. Das Königl. Ariegsminifterium erwiderte 
arauf unterm 23. Februar 1900, daß, wenn dieſe 
Erklärung eine endgiltige fei, auf einen Derhauf 
des Geländes an die Stabi verzichtet und auf 
eine Veräußerung deſſelben an Privale unter 
aus giebigerer Ausnutzung für Bauzweche Bedacht ge- 
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nommen werden müſſe. Gleichzeitig aber überfandte 
das Kriegsminiſterium eine neue Werihberechnung und 
offerirte auf Grund derſelben das derhäufliche Gelände 
zum Preiſe don 1115 200 Mh., abzüglich 548 000 Dik 
Koſten, das ifi für 567 200 Mk. Unterm 14. Mär; 


dieſes Jahres erklärten wir dem könig. Kriegs. 
miniſterium, vorbehaltlich der Zuſtimmung der 
Berfammlung die Annahme dieſer Berkaufs- 


offerte fügten aber noch einige Dorftellunger bei. um 
bei zwei Punkten der Berechnung eine Render ung zu 
Gunſten der Stadt zu erlangen. Dies hat den Erfolg 
gehabt, oaß die Militärver waltung nach erfolgter Zu- 
ſtimmung des Herrn Reichskanzlers (Reichsſchatzamt) 
eine Preisermäßigung von 13 850 Mk. zugeflanden 
und uns den anliegenden Entwurf eines Kaufvertrages 
vorgelegt hat, nach dem der baar zu jahlende Rauf. 
preis ſich auf 553 350 Mk. beläuft. 

Gleichzeitig hat ſich das königliche Kriegsminiſterium 
das die Zuſtimmung zu dem Bebauungsplan von An 
fang an von dem Abſchluß des Kaufgeſchäftes abhängig 
gemacht hatte, für den Fall dieſes Abſchluſſes mit der 
im ſtädtiſchen Intereſſe erforderlichen Feſtſetzung der 
in dem anliegenden Entwurf eines Bebauungsplanes 
für das ganze Gelände zwiſchen dem Hohenthor und 
dem Petershagenerthor vorgeſehenen Fluchtlinien, für 
eine über das militärfiscaliihe Gelände fortgeführte 
Ringstraße und für zwei dieſes Gelände durchſchneidende 
Ver bindungsſtraßen zwiſchen der Fleiſchergaſſe und 
der Straße nach Petershagen einverſtanden erklärt. 

Dieje Offerte der Reichs -Militärver waltung IR, 
wie wir bereits am Dienstag bemerkt haben, 
eine endgiltige, welche die Stadt nur vor die 
zrage der Annahme oder Ablehnung ftellt, da 
ſich der Militärfiscus auf weitere Unterhand- 
lungen nicht mehr einlaſſen will. Der Magiſtrat 
ſpricht ſich für die Annahme derſelben aus. 
Selbſt wenn bei dem Geſchäft keinerlei Gewinn 
für die Kämmereikaſſe zu erzielen ſein ſollte, 
ſcheint ihm der Ankauf im öffentlichen Intereſſe 
geboten. Es handelt ſich um die Ausgeftaltung 
der anſehnlichſten Außenfront unſerer Stadt für 
die bereits ſo bedeutende Aufwendungen an 
Arbeit und Koſten gemacht worden ſind. Don dem 
zu haufenden Gelände von zuſammen 51 450 Qu.- 
Metern find bemerthei: 


Block I ca. 4790 qm (87,30 M. pro qm) 322350 M. 
Block III „ 6870 „ (40,.— „ „ „ ) 274800 
Block IV „ 1700 „ (21,60 „ „ „) 36750 „. 
Block V „ 8790 „ (38. „ „ „ 333800 » 
Block VI „ 1860 „ (40,.— „ „ „) 14400 » 
Block VII „ 1940 „ (20,.— „ „ „) 38800 „ 
Für Garten- 

anlagen „ „ 2010 „ (5. u „ „) 10050 „ 


Für Straßen- 


anlagen „ 280 PR 1— 2 2.1 23490 „, 
zuſammen 1114440 N. 


durch Abrundung erhöht auf 1115200 N. 

Don den auf 561 850 Mk. berechneten Koſten der 
Stadt, welche von obiger Kaufſumme in Abzug 
kommen entfallen auf Straßenpflaſterung 
215 670 Pk., Canaliſatſon 47000 Mk., Waſſer⸗ 
leitung 17 000 Mark, Gasleitung 28 500 Mark, 
Bodenregulirung und fonftige Arbeiten 42 350 
Dark, Bcasnien 120000 Mark, Zreilegung 
bebauter Grundſtücke 77000 Mark. 

Um die angegebenen Ausgaben von im ganzen 
1115 200 Mh. zu decken, muß das zur Bebauung 
übrig bleibende Gelände von 24010 Qu-Meter mit 
durchschnittlich rund 46,50 Mk. pro Qu. Meter 
verkauft werden. Daß dies gelingen wird, er⸗ 
ſcheint nach den nördlich des Kohenthors ge 
machten Erfahrungen nicht unwahrſcheinlich wenn 
auch immer in Betracht zu ziehen iſt, daß durch 
die bisherigen Derkäufe die Nachfrage nach werth⸗ 
vollen Bauplätzen bis zu einem gewiſſen Erade 
gefättigt iſt und die Berkaufsconjunctur ſien der⸗ 
ſchlechtert hat, 

Der Magiftrat ſchließt mit dem Anirage: 

Die Stadtverordneten e wolle genehmigen, 
daß das eingeebnete Feſtungsgelände zwiſchen dem 
WR: und der St. Annen-Hapelle mit einer 

€ 1 von ca. 51450 Qu Meter für den Preis 
von 553 350 mh nach Maßgabe des im Entwurf an- 
liegenden Kaufvertrages angekauft wird und daß der 
Kaufpreis ſowie die Koſten der bebauungsfähigen Ein- 
richtung des Geländes einerſeits und die Einnahmen 
aus dem Verkauf von Bauplätzen andererſeits beim 
Entfefliaungsfonds verrechnet werden. 
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Für die Annahme dieſer Anträge führt der 
Magiſtrat als weiteres Moment noch an, daß die 
ſtädliſche Verwaltung ein großes Intereſſe an 
einer ſchleunigen Seſtſtellung der Stroßenflucht⸗ 
linien und an der Möglichkeit habe, die proiectirte 
Ringſtraße bald zur Verlegung von Leitungen 
venutzen zu können. Es handelt ſich hierbei gor 
allem um den großen Entwäſſerungs kanal, deſſen 
Serftellung die Stadt im Vertrage dom 9, Juli 
1895 übernemmen hat und deſſen Mangel für 
die Grundſtücke längs der Holzgaſſe und Sleiſcher⸗ 
gaſſe dereits wiederholt ernſte Bedenken hinſichtlich 
der Entwäſſerung hervorgerufen hat, ſowie um 
dos Hauptrohr für die Canaliſation von Schidlltz. 

Als Referent für dieſen Berathungsgegenſtand 
fungirt Stadto. Keruth, welcher die Verhandlung 
durch einen die Kauptgeſichtspunkte ſcharf und 
klar hervorhebenden kurzen Vortrag einleitet. 
auf das hohe Intereſſe der Stadt an den Beſitz 
dieſes Geländes behufs der Wahrung ihres 
architektoniſchen Charakters, auf die Ausſichts⸗ 
loſigkeit weiterer Bemühungen um Erzielung eines 
billigeren Kaufpreiſes, nachdem der Nagiſtrat mit 
einer bewunderungswürdigen Zähigkeit danach 
geſtrebt und wie ein zäher Güleragent darum ge- 
handelt habe, ſowie auf die Wahrſcheinlichkeit, 
daß die Stadt bei dem Geſchäft keinen Schaden 
erleiden werde, hinmeift und dann die en bloc- 
Annahme der Vorlage warm empfiehlt. — Es 
folgte nun noch eine ca, 2 ftündige Debatte, gegen 
deren Ende ein Schlußantrag in namentlicher 
Abſtimmung mit 21 gegen 21 Stimmen abgelehnt! 
wurde. Wir kommen auf die Ausführungen der 
Redner eingehender zurück, für jetzt bemerken 
wir nur, daß gegen die Vorlage zunächſt Stadtv, 
Harditmann mit 
lungen und Beſorgniſſen ſich wandte, auf welche 
Oberbürgermeiſter Delbrück mit eingehenderen 
Mittheilungen aus den bisherigen Verhandlungen 
und Widerlegung einiger Ausftellungen erwiderte, 
Gegen die Vorlage ſprach dann ferner Stadio. 
Dr, Lehmann, der die Sache für die Stadt für 
zu bedenklich hielt und von dem Fiscus, der ja 
auch Culturfactor ſei, erwartet, daß er als Der- 
käufer des Terrains eine Verunſtaltung der 
Stadt nicht zulaſſen werde. — Für den Ankauf 
des Terrains ſprachen hierauf in kürzeren bezw. 
ausführlicheren Darlegungen die Stadtw. Klein, 
welcher namentlich auf die Derantwortung vor 
der Zukunft hinwies, die man mit Ab- 
iehnung der Vorlage übernehme, Münfter- 
berg und Bauer, die ſich in gleichem Sinne 
ausſprachen, auf die ſorgfältige Vorbereitung der 
Vorlage durch den Magiſtrat und darauf hin- 
wieſen daß die Stadl mit dem Ankauf ein gar 
jo großes Riſico nicht eingehe, daß demſelden 
aber Dortheile für Jahrhunderte gegenüber» 
ftänden, — Stadtrath Ehlers ging näher auf die 
Entwihlung der ganzen Angelegenheit, ins« 
beſondere auf die günſtigen Erfahrungen der 
Stadt bei dem Ankauf und ver Verwerthung 
des nördlichen Geländes ein und wies darauf 
hin, daß der jetzt in Rede ſtehende Ankauf nicht 
ein einzelnes Geſchäft, ſondern das Glied in 
einer Kette von hochwichtigen Unternehmungen 
der Sladt ſei. Es ſiehe jetzt ganz feſt, daß dem 
Kriegsminiſterium auch keine 10 Pf. mehr ab- 
zudingen ſeien. Die Conſequenzen einer Ab- 
lehnung würden weit „inaus gehen über dieſe 


einer Reihe von Bemänge⸗ 


nicht, daß der Militärfiecus von dem Terrair 
die! an Private verkaufen werde und hofft. e⸗ 
wür den dort für andere ſiscaliſche Zweche monu⸗ 
mentale Gebäude errichtet werden Stadio. 
Schmidt erhebl den Vorwurf, daß die „maß⸗ 
gebenden Stadtverordneten“ früher den Magi⸗ 
firat dahin gedrängt hätten von dem Ankauf 
des ſüdlichen Geländes noch abzuſeyen Es ſer da⸗ 
mals billiger zu haben geweſen Stadtrath Eh lers 
traf dieſem Vorwurf entgegen der formell und 
auch materiell unbegründet ſei Oberbürgermeiſter 
Delbrück zerſtreute die Bedenken beirefis des 
Bebauungsplanes, deſſen Einzelheiten noch weiterer 
Beſchlußfaſſung vorbehalten ſeien. Nur die Ring- 
ftraße ſtehe det und die Curven bei den Der- 
bindungsſtraßen nach Sandgrude und Schwarzes 
Meer ſeien durch das Anſteigen des Terrains 
nach jenen Straßen bedingt — Stadtv. Fuchs 
bedauert, daß der Militärfiscus der Finanzlage 
der Stadt im Zatereſſe des Deutſchthums nicht 
mehr entgegengekommen ſei, was die Einrichtung 
größerer Schmuckplätze und die Errichtung eines 
neuen Theaters als Stätte deutſcher Kunſt und 
Bildung erleichtert haben würde. Das könne ihn 
aber nicht bewegen, gegen die Vorlage zu ſtimmen' 

Nach einigen weiteren Bemerkungen einzelner 
der vorgenannten Redner wurde über die 
Magiſtrats- Vorlage namentlich abgeſtimmt und 
dieſelbe en bloc mit 39 gegen 3 Stimmen, 
wie ſchon bemerkt, angenommen. Für den 
Ankauf des Wallgeländes durch die Stadt ſtimmten 
die Stadto. Ahrens, Bauer, Berenz, Bernicke, 
Brunzen, Davidſohn, Drahn, Fuchs, Bibfone, 
Dr. Gieſe, Haß, Dr. Herrmann, Fybbeneth, Karow. 
Ramalki, Keruth, Klawitter, Klein. Komnakki, 
Krug, Aupferſchmidt, Lieiſch, Lievin, Marx, 
Mener, Nix, Münfterberg, Muscate, Rabe, Richten, 
Sander, Schmidt, Schneider, Dr. Gemon, Siemens. 
Topp, Dr. Tornwaldt, Vollbrecht, Wieler; geger 
den Ankauf ſtimmten nur die Stadtv. Hardt- 
mann, Dr. Cehmann und Schwonder⸗ 

Die Verſammlung nahm dann von einer 
Privat. Eingabe, deren Inhalt bereits erſedigt ift, 
und von dem Protokoll über die letzte Reviſion 
im ſtädtiſchen Leihamt Kenntniß, genehmigte einen 
formellen Zuſatz zu einem bereits früher abge- 
ſchloſſenen Pachtvertrage und erledigte ohne 
Debatte noch folgende Vorlagen: 


In der N der Stadtverordneten-Derſamm⸗ 
ute vom 15. Mai wurde der Entwurf eines 
neuen Baufluchtlinienplanes für die Straße an 
der Schneidemühle beanſtandet und es ging die 
Sache an die Vorberathungs-Inſtanzen zurück. 
Nach weiteren Erhebungen und Derhandlungen 
haben ſich Magifirat und Baudeputation aber für 
Beibehaltung des früheren Vorſchiages entſchie den 
und es wurde nun beſchloſſen: 

a) ſich mit dem tr ten zu tinienpiap f 1 
Straße an der Schneidemühle 5 dis zur Schloßge 
einverſtanden erklären; 

b) zu genehmigen, daß die ſwiſchen der neuen Aucht⸗ 
mnie und dem Srundſiück an der Echneidemühle 3 ge- 
legene 8 Qu.-Meter 2 Parzelle des bisherigen 
Girafengeländes an den Eigenthümer der Grundſtücke 
Nr. 2 und 3 für den Preis von 30 Mh. pre Auabrat- 
Meter unter der Bedingung verkauft werde, daß der- 
ſelbe ſich mit grundbuchlicher Eintragung verpflichtet, 
im Falle der Naben des Grundſtücks Nr. 2 bit ; 
von dieſem durch die neue Jluchtlinie abgeſchnitte 
ebenfalls 9 Qu.-Meter große 


8 aus Bela: Se Bann Sr Narres ain Au- Meter an die Stadt?⸗ 
Bürger ſchaft glücklicher weiſe in keiner Weiſe belaftet | 8“ ajulaflen. 2 
werde. — Für die Dorlage iprachen ferner Stabto, e ame der geflern Morgen nee — 
Schneider, der gleichzeitig eine beſſere Geſtaltung e 12000 P, eee im. — 

* 2 2 sit n und 2 E77 zur Bermendbuna 
der künftigen wichtigen Durchaangsftreahen dende Kapitals zur Anlegung eines Monumental- 


gaſſe-Sandgrub⸗ und Borjiädt, Graben⸗Schwarzes 
Meer wünſcht, ferner als Reſerent Stadto. 
Keruth, der auf die Ausftellungen der Herren 


Hardtmann und Dr. Lehmann enigegnete. Gladiv, 
Kardtmann hielt jeinen Widerspruch gegen vie 


aufrecht und wies auf die befriedigende 
Regelung der Bebauung durch den Militär ſiscus 
in Steſtin hin. Stadio Schwonder bekannte 
ſich ebenfalls als Gegner der Vorlage. Er glaubt 


Vorlage 


2. Ziehung d. 1. Klaſſe 203. gl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 6, Juli 1900, nachmittags. 
Nur die Gewinne aber 60 Mart iind den belreſſenden 
Nummern in N 
r. 


In nich 


Brunnens auf einem öffentlichen Platz gab die 
Verſammlung, der Geberin dankend, ihre Zu⸗ 


ſtimmung, 4 \ 

licher Sihung beſchloß die Derfamm- 
lung, daß dem neu anzuſtellenden Gtadtbauinfpector 
Herrn Stobbe vom 1. Aprit 1901 ab ein Gehalt von 
5500 Mk. gezahlt werde, und erklärte ſich mit der 
Anſtellung des Militäranwärters Friedrich Kerrmann 
als ſtädtiſchen Bureau-Aſſiſtenten einverſtanden. 
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